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www.bionales.de, Facebook/Insagram: GemueseheldinnenFrankfurt

DER NEUE ARBEiTSKREiS DES
ERNÄHRUNGSRATES UND DER 
GEMÜSEHELDiNNEN

Unser Ziel: Frankfurt essbar machen!
Eine regionale Landwirtschaft, die lange Wege vermeidet, 
biologisch arbeitet, Humus aufbaut und die B+rgerInnen 
mit frischem Obst und Gem+se der Saison versorgt: 
W+nschen wir uns das nicht alle? Mehr Gr+n in den 
St'dten, Naherholungsorte, Freizeitm*glichkeiten und 
mehr soziales Miteinander in den Quartieren: Auch das 
sind erkl'rte Ziele der Politik wie der Stadtb+rgerInnen. 

Warum nicht beides verbinden? Indem wir auf st'dtischen 
Fl'chen, die oftmals wenig attraktiv gestaltet sind, ess-
bare Inseln erschaffen, mit buntem Obst und Gem+se das 
Auge erfreuen und gleichzeitig die FrankfurterInnen mit 
frischer Nahrung versorgen, schaffen wir eine perfekte 
Synthese und leisten dabei einen wertvollen Beitrag zum 
Klimaschutz. Wir bewegen uns einen großen Schritt in 
Richtung Ern'hrungssouver'nit't, indem wir uns unab-
h'ngiger machen von Nahrungsmittelimporten und Groß-
unternehmen und stattdessen wieder erlernen, selbst 
f+r unser Essen zu sorgen und damit Verantwortung zu 
+bernehmen! 

ESSBARE INSELN
ALS LEBENSORTE
&berall in Frankfurt gibt es lieblos sich selbst +berlassene 
Gr+nst+cke, von Efeu +berwuchert oder mit nutzlosem 
Kirschlorbeer geschm+ckt, die nur darauf warten, einer 
sinnvollen Bestimmung zugef+hrt zu werden. W're es 
nicht wunderbar, sich beim Spaziergang durch den Park 
einen Apfel pfl+cken zu k*nnen oder mit den Kindern auf 
Himbeerjagd zu gehen? Auf dem Heimweg von der Arbeit 
an der n'chsten Ecke noch schnell einen Salat zu ernten, 
der eine halbe Stunde sp'ter frisch und knackig auf dem 
Abendessenstisch steht? 

Essbare Inseln zu kreieren, wo sich die BewohnerInnen 
der jeweiligen Viertel treffen und gemeinsam in der Erde 
buddeln und ernten k*nnen, das ist unsere Vision. Nicht 
nur die Transportwege der Nahrung w+rden so reduziert: 
Auch die B+rgerInnen selbst m+ssten nicht mehr aus der 
Stadt fl+chten, um sich in der Natur zu erholen, sondern 
k*nnten am Wochenende Jungpflanzen setzen, M*h-
ren s'en oder sich inmitten von fruchtbaren Beeten im 
Liegestuhl vergn+gen. Die Nachbarschaft w+rde sich am 
Wochenende in ihrem Naherholungsgebiet vor der Haus-
t+r treffen und gemeinsam werkeln und entspannen. 

VORBiLDER iN 
ALLER WELT
Was klingt wie eine Utopie, ist in vielen St'dten bereits 
Realit't. In Todmorden in England entstand 2007 die 
Bewegung "Incredible Edible", die sich inzwischen +ber die 
ganze Welt verbreitet hat: Zwei engagierte B+rgerinnen 
begannen, auf st'dtischen Fl'chen Gem+se zu pflanzen. 
Rasch schlossen sich ihnen viele Menschen an, und schon 
bald unterst+tzte die Kommune die Bewegung. Heute 
floriert in Todmorden der "Gem+setourismus"! &berall in 
der Stadt kann man Gem+se und Obst ernten, um das sich 
die Gemeinschaft k+mmert. 

Auch andere europ'ische St'dte haben die Bedeutung 
des st'dtischen Gem+seanbaus erkannt. So sind beispiels-
weise in Paris bereits 260 000 qm Fl'che der urbanen 
Landwirtschaft gewidmet.

In Deutschland sind die weithin bekannten Berliner 
Prinzessinneng'rten ein prominentes Beispiel f+r inner-
st'dtische Gem+seproduktion: Dort wird vollst'ndig mobil 
in Kisten angebaut, mit der j'hrlichen Unterst+tzung von 
mehreren Tausend BerlinerInnen. Frankfurt hingegen steht 
noch ganz am Anfang: Noch immer dominieren Scherrasen 
und Ligusterhecken das Stadtbild. Das m*chten und wer-
den wir 'ndern!

UNSER ZiEL: 
FRANKFURT ESSBAR 
MACHEN!

Die Klimakrise ist in aller Munde, und bei-
nahe jedeR m*chte inzwischen aktiv der 
Erderw'rmung Einhalt gebieten – aber wo 
soll man anfangen? Beim Essen, so meinen 
wir! Denn unsere Ern'hrung macht einen 
großen Teil unseres *kologischen Fußab-
drucks aus: Einerseits erzeugt die kon-
ventionelle Landwirtschaft Massen an 
Treibhausgasen durch Kunstd+nger, Pesti-
zide und Maschineneinsatz, andererseits 
werden die Nahrungsmittel bedenkenlos 
Tausende von Kilometern um die Welt 
transportiert, bis sie auf unserem Teller 
landen. Dass diese Nahrungsmittel dann 
alles andere als frisch sind, steht auf einem 
anderen Blatt...

Als  Gem+seheldInnen  wollen  wir  hier in 
der Gr+nen Lunge eine alternative Art der 
Essensproduktion (wieder-)entdecken und 
erkunden: den Anbau an Ort und Stelle, 
mitten in der Stadt! Wir bewirtschaften 
eine ganze Reihe von G'rten nach den 
Prinzipien der Permakultur und bauen 
eine große Vielfalt von Obst und Gem+-
se, inklusive alter Sorten, in Mischkultur 
an. Dabei setzen wir keinerlei Chemika-
lien ein, sondern arbeiten ausschließlich 
mit unseren H'nden und mit den Mitteln, 
die uns die Natur bereit stellt.

Wenn auch du/ihr bei den Gem+seheldIn-
nen Frankfurt mitwirken m*chtet, dann 
schreibt uns eine Email an

info@gemueseheldinnen-frankfurt.de 

oder fragt in den G'rten, z.B. im Mirabel-
lengarten, direkt hier hinter dem Banner, im 
Sonnengarten, oder in den anderen Gem+-
seheldInnen-G'rten nach uns.

Viel Spaß beim Lesen unserer Vision 
PermaKulturGarten – Frankfurt 2025
und des Konzeptes f+r die
PermaKulturInseln Frankfurt.

extinction rebellion Frankfurt a.M.

DU HAST LUST, 
EiNE PERMAKULTURINSEL 
MiTZUGESTALTEN? 
Dann mach mit bei unserem Arbeitskreis "PermaKulturInseln"
des Ern'hrungsrates Frankfurt und der Gem+seheldInnen. 
G'rtnerische Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; 
bei uns kann jedeR mitmachen!

info@gemueseheldinnen-frankfurt.de

Tr'gerverein der Gem+seheldInnen Frankfurt 
und des Ern'hrungsrates Frankfurt ist der Verein:

BIONALES – B+rger f+r regionale Landwirtschaft 
und Ern'hrung e.V.
Holzhausenstr. 22
60322 Frankfurt

www.gemueseheldinnen-frankfurt.de
www.ernaehrungsrat-frankfurt.de
www.bionales.de

STADTGEMÜSE: 
FRANKFURTER 
BÜRGER*INNEN 
BAUEN AN!

DiE GRÜNE LUNGE 
AM GÜNTHERSBURGPARK 
ZUBETONiEREN?

Die Gr+ne Lunge am G+nthersburgpark, das sind 16 Hek-
tar Gr+n mitten im Frankfurter Nordend. Ein einzigartiges 
Gartengebiet, das in +ber 100 Jahren zu einem außer-
gew*hnlichen Biotop herangewachsen ist. "Gr+ne Lunge" 
heißt das Gebiet deshalb, weil es in einer der beiden wich-
tigsten Frischluftschneisen f+r Frankfurt liegt. Mit seinem 
alten und dichten Baumbestand produziert es frische und 
k+hlende Luft, die die Frankfurter Innenstadt dringend 
braucht. Auf diesem einzigartigen St+ck Natur will die 
Stadt Frankfurt nun bauen lassen: Der Hauptinvestor, die 
Instone AG, ein internationaler Großkonzern, plant +ber-
wiegend hochpreisige Wohnungen mit PKW-Stellpl'tzen. 
Das Biotop Gr+ne Lunge soll diesem Projekt zum Opfer 
fallen – mit nicht absehbaren Folgen f+r unser Stadtklima.

DiE ALTERNATiVE ViSiON: 

"
PERMAKULTURGARTEN 
FRANKFURT"

Mit einem offenen "PermaKulturGarten" f+r Frankfurter 
B+rgerInnen wollen wir die Biodiversit't, Strukturvielfalt 
und den Baumbestand der Gr+nen Lunge erhalten. Denn 
ihre Wildwiesen, Geh*lzinseln und Totholzanteile bieten 
R+ckzugsorte und Bruth*hlen f+r gesch+tzte Arten, sel-
tene V*gel, Flederm'use und sch'dlingsbek'mpfende 
N+tzlinge. Unser "PermaKulturGarten" vereint Klima-
schutz und Biodiversit't jedoch mit einer hocheffizienten 
Nahrungsmittelproduktion und ist gleichzeitig ein Erleb-
nisraum f+r große und kleine B+rgerInnen. 

EiN LEBENDiGER RAUM FÜR ALLE: 
ANBAUEN, LERNEN, MiTMACHEN
Mit dem "PermaKulturGarten Frankfurt 2025" entsteht 
ein Vorzeigemodell f+r st'dtisches Miteinander in Zei-
ten der Klimakrise: Es wird ein Ort des Lernens und der 
Begegnung im Stadtteil geschaffen, an dem sich Schulen, 
Institutionen, Initiativgruppen und B+rgerInnen engagie-
ren. Im Mittelpunkt steht die Produktion von frischem 
Obst und Gem+se: Permakulturg'rtnerInnen und enga-
gierte B+rgerInnen bauen hier gemeinsam an – f+r sich 
selbst, ihre Nachbarschaft, das Cafe im Garten und lokale 
Gesch'fte im Stadtviertel. 

KEiMZELLE FÜR EiNE 
STADT MiT ZUKUNFT

Die Koordination und Umsetzung des Gesamtkonzepts 
+bernimmt ein Tr'gerverein mit Verwaltungs- und Veran-
staltungsr'umen auf den bereits versiegelten Fl'chen am 
nord*stlichen Rand der Gr+nen Lunge. Damit vor allem 
junge Menschen einen Bezug zur Natur und ihrer Nah-
rung entwickeln, werden sie in Schulg'rten und im Wald-
kindergarten von G'rtnerInnen und P'dagogInnen an das 
G'rtnern herangef+hrt. 

Am Rande der Permakulturg'rten wird der Essbare Wald 
kultiviert: Mit seinen B'umen sch+tzt er das Gel'nde vor 
den Abgasen und Ger'uschen des Autoverkehrs. Er bin-
det CO2 im Boden, w'hrend alle seine Bestandteile essbar 
sind: Obst- und Nussb'ume, aber auch Beerenstr'ucher 
und mehrj'hrige Pflanzen finden hier ihren Platz. 

Um das kulturelle Erbe der Schreberg'rten zu erhalten, 
bleiben einige der langj'hrigen Schreberg'rten der Gr+nen 
Lunge bestehen. Sie versorgen seit mehr als einem Jahr-
hundert St'dterInnen mit Obst und Gem+se und k*nnen 
ihre umfangreiche Erfahrung in den "PermaKulturGarten" 
einbringen. Zum kulturellen Bereich des "PermaKultur-
Gartens" geh*ren auch Gartenateliers. Sie bieten krea-
tive R'ume f+r Sch+lerInnen, Studierende und Erwachse-
ne. Im Mittelpunkt des k+nstlerischen Schaffens steht die 
sinnliche Erfahrung von Kunst und Natur. 

Nach S+den hin werden die Permakulturg'rten von einem 
großen naturhahen Teich abgeschlossen, der die Biodiver-
sit't in den G'rten erh*ht. Zwischen Permakulturg'rten 
und Schulg'rten werden verschiedene alte Haustierras-
sen angesiedelt – z.B. Schafe und H+hner. Im Sinne einer 
Kreislaufwirtschaft tragen sie zur Fruchtbarkeit der G'r-
ten bei. Sie liefern Eier und K'se an das Cafe im Garten, 
w'hrend sie gleichzeitig den Naturbezug der Schul- und 
Kindergartenkinder st'rken.

Auf den bereits versiegelten Fl'chen entlang der Friedber-
ger Landstraße und westlich des Abenteuerspielplatzes 
ist Platz f+r gef*rdertes Wohnen: Innovative Wohnpro-
jekte werden hier mit zukunftsweisenden, nachhaltigen 
Bauweisen umgesetzt – z.B. begr+nte, mit Solarpanels 
ausgestattete H'user aus *kologischen Materialien, die 
energieautark sind. 

Ein Projekt des Vereins BIONALES
B+rger f+r regionale Landwirtschaft
und Ern'hrung e.V.
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Wir freuen uns +ber Spenden:
Spendenkonto BIONALES e.V.
Evangelische Kreditgenossenschaft, Kassel
Stichwort "Gem+seheldInnen“
BIC: GENODEF1EK1
IBAN: 36 5206 0410 0305 0019 86
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Konzept                       
für den Aufbau einer PermaKulturInsel am Campus Westend

Frankfurt, 10. September 2020



Orte der Zukunft

Städte sind Orte der Zukunft. 
Hier werden die großen Fragen erörtert, 
Lösungen für Probleme gesucht und 
Modelle für eine tragfähige Gesellschaft 
erarbeitet.

Klimakrise, globalisierte Wirtschaft, 
mangelnde Widerstandsfähigkeit 
lokaler Systeme, Biodiversitätskollaps, 
Massenaussterben: All das sind die 
drängenden Probleme, die unser Leben 
in den nächsten Jahren und Jahrzehnten 
prägen werden. 

Deshalb sollten wir jetzt damit beginnen, 
Alternativen zu unserem bisherigen 
Lebensstil zu suchen! Und welcher 
Ort wäre besser dazu geeignet als die 
Städte, wo heute die meisten 
Menschen leben?



unsere Ernährung

Aus unserer Sicht ist die Ernährung ein Thema, 
welches alle oben benannten Probleme beinhaltet: 
Im Moment befeuern wird mit der CO2- und 
energieintensiven Nahrungsmittelproduktion 
den Klimawandel, zerstören die Böden und die 
Biodiversität, machen uns abhängig von globalen 
Warenströmen und kappen lokale Netzwerke. 

Wenn wir uns zukunftsträchtig ernähren wollen, 
müssen wir Nahrungsmittelproduktion neu 
denken: Hin zu einer lokalen Nahrungsmittel-
produktion ohne Agrarchemikalien und schwere 
Maschinen, ohne weite Transportwege und unter 
Einbeziehung von Ökosystem-Strukturen. 

So lokal wie nur möglich ist der Anbau mitten in 
der Stadt, vor den Haustüren der KonsumentInnen. 
Urban Farming ist hier das Stichwort: 
Mit innovativen Methoden kann in den Stadtvier-
teln effizient Landwirtschaft betrieben und 
gleichzeitig ein neuer Bezug der BürgerInnen zu 
ihrer Nahrung hergestellt werden.



essbare inseln 

Ein Konzept für den städtischen Anbau in    
Frankfurt haben der Ernährungsrat Frankfurt 
und die GemüseheldInnen gemeinsam 
erarbeitet: Es heißt „PermaKulturInseln“. 

Wir möchten gemeinsam überall in Frankfurt 
essbare Inseln schaffen, die nach den Richt-
linien der Permakultur biodivers gestaltet sind. 
Bevor wir unsere Idee näher erläutern, möchten 
wir uns im Folgenden  kurz vorstellen.



Die gemüseheldinnen
Frankfurt

Urbane Landwirtschaft in Frankfurt etablieren: 
Das haben sich die GemüseheldInnen Frankfurt 
unter dem Motto 
„Frankfurt essbar machen? - Ei sischer!“ 
von Anfang an auf die Fahnen geschrieben. 
Sie betreiben seit März 2019 in der Grünen 
Lunge am Günthersburgpark Gemeinschaftsgärten. 

Sie haben zu zweit mit einem Garten 
begonnen, heute bewirtschaften sie 11 Gärten 
mit einer Community von 130 Personen und 
70 aktiven GärtnerInnen.  Bei ihnen kann jedeR 
mitmachen, auch ohne gärtnerische Vorkennt-
nisse. Gemeinschaftlich möchten sich die 
GemüseheldInnen wieder das Wissen aneignen, 
wie unser Essen entsteht. 
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Mit dem "PermaKulturGarten Frankfurt 2025" entsteht 
ein Vorzeigemodell f+r st'dtisches Miteinander in Zei-
ten der Klimakrise: Es wird ein Ort des Lernens und der 
Begegnung im Stadtteil geschaffen, an dem sich Schulen, 
Institutionen, Initiativgruppen und B+rgerInnen engagie-
ren. Im Mittelpunkt steht die Produktion von frischem 
Obst und Gem+se: Permakulturg'rtnerInnen und enga-
gierte B+rgerInnen bauen hier gemeinsam an – f+r sich 
selbst, ihre Nachbarschaft, das Cafe im Garten und lokale 
Gesch'fte im Stadtviertel. 

KEiMZELLE FÜR EiNE 
STADT MiT ZUKUNFT

Die Koordination und Umsetzung des Gesamtkonzepts 
+bernimmt ein Tr'gerverein mit Verwaltungs- und Veran-
staltungsr'umen auf den bereits versiegelten Fl'chen am 
nord*stlichen Rand der Gr+nen Lunge. Damit vor allem 
junge Menschen einen Bezug zur Natur und ihrer Nah-
rung entwickeln, werden sie in Schulg'rten und im Wald-
kindergarten von G'rtnerInnen und P'dagogInnen an das 
G'rtnern herangef+hrt. 

Am Rande der Permakulturg'rten wird der Essbare Wald 
kultiviert: Mit seinen B'umen sch+tzt er das Gel'nde vor 
den Abgasen und Ger'uschen des Autoverkehrs. Er bin-
det CO2 im Boden, w'hrend alle seine Bestandteile essbar 
sind: Obst- und Nussb'ume, aber auch Beerenstr'ucher 
und mehrj'hrige Pflanzen finden hier ihren Platz. 

Um das kulturelle Erbe der Schreberg'rten zu erhalten, 
bleiben einige der langj'hrigen Schreberg'rten der Gr+nen 
Lunge bestehen. Sie versorgen seit mehr als einem Jahr-
hundert St'dterInnen mit Obst und Gem+se und k*nnen 
ihre umfangreiche Erfahrung in den "PermaKulturGarten" 
einbringen. Zum kulturellen Bereich des "PermaKultur-
Gartens" geh*ren auch Gartenateliers. Sie bieten krea-
tive R'ume f+r Sch+lerInnen, Studierende und Erwachse-
ne. Im Mittelpunkt des k+nstlerischen Schaffens steht die 
sinnliche Erfahrung von Kunst und Natur. 

Nach S+den hin werden die Permakulturg'rten von einem 
großen naturhahen Teich abgeschlossen, der die Biodiver-
sit't in den G'rten erh*ht. Zwischen Permakulturg'rten 
und Schulg'rten werden verschiedene alte Haustierras-
sen angesiedelt – z.B. Schafe und H+hner. Im Sinne einer 
Kreislaufwirtschaft tragen sie zur Fruchtbarkeit der G'r-
ten bei. Sie liefern Eier und K'se an das Cafe im Garten, 
w'hrend sie gleichzeitig den Naturbezug der Schul- und 
Kindergartenkinder st'rken.

Auf den bereits versiegelten Fl'chen entlang der Friedber-
ger Landstraße und westlich des Abenteuerspielplatzes 
ist Platz f+r gef*rdertes Wohnen: Innovative Wohnpro-
jekte werden hier mit zukunftsweisenden, nachhaltigen 
Bauweisen umgesetzt – z.B. begr+nte, mit Solarpanels 
ausgestattete H'user aus *kologischen Materialien, die 
energieautark sind. 

Ein Projekt des Vereins BIONALES
B+rger f+r regionale Landwirtschaft
und Ern'hrung e.V.
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BIC: GENODEF1EK1
IBAN: 36 5206 0410 0305 0019 86

Gestaltung: Laura Setzer / Bilder: Gem+seheldInnen Frankfurt, www.pixabay.com

Konzept                       
für den Aufbau einer PermaKulturInsel am Campus Westend

Frankfurt, 10. September 2020
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Mehr Infos unter: www. gemueseheldinnen-frankfurt.de
www.bionales.de, Facebook/Insagram: GemueseheldinnenFrankfurt

DER NEUE ARBEiTSKREiS DES
ERNÄHRUNGSRATES UND DER 
GEMÜSEHELDiNNEN

Unser Ziel: Frankfurt essbar machen!
Eine regionale Landwirtschaft, die lange Wege vermeidet, 
biologisch arbeitet, Humus aufbaut und die B+rgerInnen 
mit frischem Obst und Gem+se der Saison versorgt: 
W+nschen wir uns das nicht alle? Mehr Gr+n in den 
St'dten, Naherholungsorte, Freizeitm*glichkeiten und 
mehr soziales Miteinander in den Quartieren: Auch das 
sind erkl'rte Ziele der Politik wie der Stadtb+rgerInnen. 

Warum nicht beides verbinden? Indem wir auf st'dtischen 
Fl'chen, die oftmals wenig attraktiv gestaltet sind, ess-
bare Inseln erschaffen, mit buntem Obst und Gem+se das 
Auge erfreuen und gleichzeitig die FrankfurterInnen mit 
frischer Nahrung versorgen, schaffen wir eine perfekte 
Synthese und leisten dabei einen wertvollen Beitrag zum 
Klimaschutz. Wir bewegen uns einen großen Schritt in 
Richtung Ern'hrungssouver'nit't, indem wir uns unab-
h'ngiger machen von Nahrungsmittelimporten und Groß-
unternehmen und stattdessen wieder erlernen, selbst 
f+r unser Essen zu sorgen und damit Verantwortung zu 
+bernehmen! 

ESSBARE INSELN
ALS LEBENSORTE
&berall in Frankfurt gibt es lieblos sich selbst +berlassene 
Gr+nst+cke, von Efeu +berwuchert oder mit nutzlosem 
Kirschlorbeer geschm+ckt, die nur darauf warten, einer 
sinnvollen Bestimmung zugef+hrt zu werden. W're es 
nicht wunderbar, sich beim Spaziergang durch den Park 
einen Apfel pfl+cken zu k*nnen oder mit den Kindern auf 
Himbeerjagd zu gehen? Auf dem Heimweg von der Arbeit 
an der n'chsten Ecke noch schnell einen Salat zu ernten, 
der eine halbe Stunde sp'ter frisch und knackig auf dem 
Abendessenstisch steht? 

Essbare Inseln zu kreieren, wo sich die BewohnerInnen 
der jeweiligen Viertel treffen und gemeinsam in der Erde 
buddeln und ernten k*nnen, das ist unsere Vision. Nicht 
nur die Transportwege der Nahrung w+rden so reduziert: 
Auch die B+rgerInnen selbst m+ssten nicht mehr aus der 
Stadt fl+chten, um sich in der Natur zu erholen, sondern 
k*nnten am Wochenende Jungpflanzen setzen, M*h-
ren s'en oder sich inmitten von fruchtbaren Beeten im 
Liegestuhl vergn+gen. Die Nachbarschaft w+rde sich am 
Wochenende in ihrem Naherholungsgebiet vor der Haus-
t+r treffen und gemeinsam werkeln und entspannen. 

VORBiLDER iN 
ALLER WELT
Was klingt wie eine Utopie, ist in vielen St'dten bereits 
Realit't. In Todmorden in England entstand 2007 die 
Bewegung "Incredible Edible", die sich inzwischen +ber die 
ganze Welt verbreitet hat: Zwei engagierte B+rgerinnen 
begannen, auf st'dtischen Fl'chen Gem+se zu pflanzen. 
Rasch schlossen sich ihnen viele Menschen an, und schon 
bald unterst+tzte die Kommune die Bewegung. Heute 
floriert in Todmorden der "Gem+setourismus"! &berall in 
der Stadt kann man Gem+se und Obst ernten, um das sich 
die Gemeinschaft k+mmert. 

Auch andere europ'ische St'dte haben die Bedeutung 
des st'dtischen Gem+seanbaus erkannt. So sind beispiels-
weise in Paris bereits 260 000 qm Fl'che der urbanen 
Landwirtschaft gewidmet.

In Deutschland sind die weithin bekannten Berliner 
Prinzessinneng'rten ein prominentes Beispiel f+r inner-
st'dtische Gem+seproduktion: Dort wird vollst'ndig mobil 
in Kisten angebaut, mit der j'hrlichen Unterst+tzung von 
mehreren Tausend BerlinerInnen. Frankfurt hingegen steht 
noch ganz am Anfang: Noch immer dominieren Scherrasen 
und Ligusterhecken das Stadtbild. Das m*chten und wer-
den wir 'ndern!

UNSER ZiEL: 
FRANKFURT ESSBAR 
MACHEN!

Die Klimakrise ist in aller Munde, und bei-
nahe jedeR m*chte inzwischen aktiv der 
Erderw'rmung Einhalt gebieten – aber wo 
soll man anfangen? Beim Essen, so meinen 
wir! Denn unsere Ern'hrung macht einen 
großen Teil unseres *kologischen Fußab-
drucks aus: Einerseits erzeugt die kon-
ventionelle Landwirtschaft Massen an 
Treibhausgasen durch Kunstd+nger, Pesti-
zide und Maschineneinsatz, andererseits 
werden die Nahrungsmittel bedenkenlos 
Tausende von Kilometern um die Welt 
transportiert, bis sie auf unserem Teller 
landen. Dass diese Nahrungsmittel dann 
alles andere als frisch sind, steht auf einem 
anderen Blatt...

Als  Gem+seheldInnen  wollen  wir  hier in 
der Gr+nen Lunge eine alternative Art der 
Essensproduktion (wieder-)entdecken und 
erkunden: den Anbau an Ort und Stelle, 
mitten in der Stadt! Wir bewirtschaften 
eine ganze Reihe von G'rten nach den 
Prinzipien der Permakultur und bauen 
eine große Vielfalt von Obst und Gem+-
se, inklusive alter Sorten, in Mischkultur 
an. Dabei setzen wir keinerlei Chemika-
lien ein, sondern arbeiten ausschließlich 
mit unseren H'nden und mit den Mitteln, 
die uns die Natur bereit stellt.

Wenn auch du/ihr bei den Gem+seheldIn-
nen Frankfurt mitwirken m*chtet, dann 
schreibt uns eine Email an

info@gemueseheldinnen-frankfurt.de 

oder fragt in den G'rten, z.B. im Mirabel-
lengarten, direkt hier hinter dem Banner, im 
Sonnengarten, oder in den anderen Gem+-
seheldInnen-G'rten nach uns.

Viel Spaß beim Lesen unserer Vision 
PermaKulturGarten – Frankfurt 2025
und des Konzeptes f+r die
PermaKulturInseln Frankfurt.

extinction rebellion Frankfurt a.M.

DU HAST LUST, 
EiNE PERMAKULTURINSEL 
MiTZUGESTALTEN? 
Dann mach mit bei unserem Arbeitskreis "PermaKulturInseln"
des Ern'hrungsrates Frankfurt und der Gem+seheldInnen. 
G'rtnerische Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; 
bei uns kann jedeR mitmachen!

info@gemueseheldinnen-frankfurt.de

Tr'gerverein der Gem+seheldInnen Frankfurt 
und des Ern'hrungsrates Frankfurt ist der Verein:

BIONALES – B+rger f+r regionale Landwirtschaft 
und Ern'hrung e.V.
Holzhausenstr. 22
60322 Frankfurt

www.gemueseheldinnen-frankfurt.de
www.ernaehrungsrat-frankfurt.de
www.bionales.de

STADTGEMÜSE: 
FRANKFURTER 
BÜRGER*INNEN 
BAUEN AN!

DiE GRÜNE LUNGE 
AM GÜNTHERSBURGPARK 
ZUBETONiEREN?

Die Gr+ne Lunge am G+nthersburgpark, das sind 16 Hek-
tar Gr+n mitten im Frankfurter Nordend. Ein einzigartiges 
Gartengebiet, das in +ber 100 Jahren zu einem außer-
gew*hnlichen Biotop herangewachsen ist. "Gr+ne Lunge" 
heißt das Gebiet deshalb, weil es in einer der beiden wich-
tigsten Frischluftschneisen f+r Frankfurt liegt. Mit seinem 
alten und dichten Baumbestand produziert es frische und 
k+hlende Luft, die die Frankfurter Innenstadt dringend 
braucht. Auf diesem einzigartigen St+ck Natur will die 
Stadt Frankfurt nun bauen lassen: Der Hauptinvestor, die 
Instone AG, ein internationaler Großkonzern, plant +ber-
wiegend hochpreisige Wohnungen mit PKW-Stellpl'tzen. 
Das Biotop Gr+ne Lunge soll diesem Projekt zum Opfer 
fallen – mit nicht absehbaren Folgen f+r unser Stadtklima.

DiE ALTERNATiVE ViSiON: 

"
PERMAKULTURGARTEN 
FRANKFURT"

Mit einem offenen "PermaKulturGarten" f+r Frankfurter 
B+rgerInnen wollen wir die Biodiversit't, Strukturvielfalt 
und den Baumbestand der Gr+nen Lunge erhalten. Denn 
ihre Wildwiesen, Geh*lzinseln und Totholzanteile bieten 
R+ckzugsorte und Bruth*hlen f+r gesch+tzte Arten, sel-
tene V*gel, Flederm'use und sch'dlingsbek'mpfende 
N+tzlinge. Unser "PermaKulturGarten" vereint Klima-
schutz und Biodiversit't jedoch mit einer hocheffizienten 
Nahrungsmittelproduktion und ist gleichzeitig ein Erleb-
nisraum f+r große und kleine B+rgerInnen. 

EiN LEBENDiGER RAUM FÜR ALLE: 
ANBAUEN, LERNEN, MiTMACHEN
Mit dem "PermaKulturGarten Frankfurt 2025" entsteht 
ein Vorzeigemodell f+r st'dtisches Miteinander in Zei-
ten der Klimakrise: Es wird ein Ort des Lernens und der 
Begegnung im Stadtteil geschaffen, an dem sich Schulen, 
Institutionen, Initiativgruppen und B+rgerInnen engagie-
ren. Im Mittelpunkt steht die Produktion von frischem 
Obst und Gem+se: Permakulturg'rtnerInnen und enga-
gierte B+rgerInnen bauen hier gemeinsam an – f+r sich 
selbst, ihre Nachbarschaft, das Cafe im Garten und lokale 
Gesch'fte im Stadtviertel. 

KEiMZELLE FÜR EiNE 
STADT MiT ZUKUNFT

Die Koordination und Umsetzung des Gesamtkonzepts 
+bernimmt ein Tr'gerverein mit Verwaltungs- und Veran-
staltungsr'umen auf den bereits versiegelten Fl'chen am 
nord*stlichen Rand der Gr+nen Lunge. Damit vor allem 
junge Menschen einen Bezug zur Natur und ihrer Nah-
rung entwickeln, werden sie in Schulg'rten und im Wald-
kindergarten von G'rtnerInnen und P'dagogInnen an das 
G'rtnern herangef+hrt. 

Am Rande der Permakulturg'rten wird der Essbare Wald 
kultiviert: Mit seinen B'umen sch+tzt er das Gel'nde vor 
den Abgasen und Ger'uschen des Autoverkehrs. Er bin-
det CO2 im Boden, w'hrend alle seine Bestandteile essbar 
sind: Obst- und Nussb'ume, aber auch Beerenstr'ucher 
und mehrj'hrige Pflanzen finden hier ihren Platz. 

Um das kulturelle Erbe der Schreberg'rten zu erhalten, 
bleiben einige der langj'hrigen Schreberg'rten der Gr+nen 
Lunge bestehen. Sie versorgen seit mehr als einem Jahr-
hundert St'dterInnen mit Obst und Gem+se und k*nnen 
ihre umfangreiche Erfahrung in den "PermaKulturGarten" 
einbringen. Zum kulturellen Bereich des "PermaKultur-
Gartens" geh*ren auch Gartenateliers. Sie bieten krea-
tive R'ume f+r Sch+lerInnen, Studierende und Erwachse-
ne. Im Mittelpunkt des k+nstlerischen Schaffens steht die 
sinnliche Erfahrung von Kunst und Natur. 

Nach S+den hin werden die Permakulturg'rten von einem 
großen naturhahen Teich abgeschlossen, der die Biodiver-
sit't in den G'rten erh*ht. Zwischen Permakulturg'rten 
und Schulg'rten werden verschiedene alte Haustierras-
sen angesiedelt – z.B. Schafe und H+hner. Im Sinne einer 
Kreislaufwirtschaft tragen sie zur Fruchtbarkeit der G'r-
ten bei. Sie liefern Eier und K'se an das Cafe im Garten, 
w'hrend sie gleichzeitig den Naturbezug der Schul- und 
Kindergartenkinder st'rken.

Auf den bereits versiegelten Fl'chen entlang der Friedber-
ger Landstraße und westlich des Abenteuerspielplatzes 
ist Platz f+r gef*rdertes Wohnen: Innovative Wohnpro-
jekte werden hier mit zukunftsweisenden, nachhaltigen 
Bauweisen umgesetzt – z.B. begr+nte, mit Solarpanels 
ausgestattete H'user aus *kologischen Materialien, die 
energieautark sind. 

Ein Projekt des Vereins BIONALES
B+rger f+r regionale Landwirtschaft
und Ern'hrung e.V.
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Wir freuen uns +ber Spenden:
Spendenkonto BIONALES e.V.
Evangelische Kreditgenossenschaft, Kassel
Stichwort "Gem+seheldInnen“
BIC: GENODEF1EK1
IBAN: 36 5206 0410 0305 0019 86

Gestaltung: Laura Setzer / Bilder: Gem+seheldInnen Frankfurt, www.pixabay.com
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Mehr Infos unter: www. gemueseheldinnen-frankfurt.de
www.bionales.de, Facebook/Insagram: GemueseheldinnenFrankfurt

DER NEUE ARBEiTSKREiS DES
ERNÄHRUNGSRATES UND DER 
GEMÜSEHELDiNNEN

Unser Ziel: Frankfurt essbar machen!
Eine regionale Landwirtschaft, die lange Wege vermeidet, 
biologisch arbeitet, Humus aufbaut und die B+rgerInnen 
mit frischem Obst und Gem+se der Saison versorgt: 
W+nschen wir uns das nicht alle? Mehr Gr+n in den 
St'dten, Naherholungsorte, Freizeitm*glichkeiten und 
mehr soziales Miteinander in den Quartieren: Auch das 
sind erkl'rte Ziele der Politik wie der Stadtb+rgerInnen. 

Warum nicht beides verbinden? Indem wir auf st'dtischen 
Fl'chen, die oftmals wenig attraktiv gestaltet sind, ess-
bare Inseln erschaffen, mit buntem Obst und Gem+se das 
Auge erfreuen und gleichzeitig die FrankfurterInnen mit 
frischer Nahrung versorgen, schaffen wir eine perfekte 
Synthese und leisten dabei einen wertvollen Beitrag zum 
Klimaschutz. Wir bewegen uns einen großen Schritt in 
Richtung Ern'hrungssouver'nit't, indem wir uns unab-
h'ngiger machen von Nahrungsmittelimporten und Groß-
unternehmen und stattdessen wieder erlernen, selbst 
f+r unser Essen zu sorgen und damit Verantwortung zu 
+bernehmen! 

ESSBARE INSELN
ALS LEBENSORTE
&berall in Frankfurt gibt es lieblos sich selbst +berlassene 
Gr+nst+cke, von Efeu +berwuchert oder mit nutzlosem 
Kirschlorbeer geschm+ckt, die nur darauf warten, einer 
sinnvollen Bestimmung zugef+hrt zu werden. W're es 
nicht wunderbar, sich beim Spaziergang durch den Park 
einen Apfel pfl+cken zu k*nnen oder mit den Kindern auf 
Himbeerjagd zu gehen? Auf dem Heimweg von der Arbeit 
an der n'chsten Ecke noch schnell einen Salat zu ernten, 
der eine halbe Stunde sp'ter frisch und knackig auf dem 
Abendessenstisch steht? 

Essbare Inseln zu kreieren, wo sich die BewohnerInnen 
der jeweiligen Viertel treffen und gemeinsam in der Erde 
buddeln und ernten k*nnen, das ist unsere Vision. Nicht 
nur die Transportwege der Nahrung w+rden so reduziert: 
Auch die B+rgerInnen selbst m+ssten nicht mehr aus der 
Stadt fl+chten, um sich in der Natur zu erholen, sondern 
k*nnten am Wochenende Jungpflanzen setzen, M*h-
ren s'en oder sich inmitten von fruchtbaren Beeten im 
Liegestuhl vergn+gen. Die Nachbarschaft w+rde sich am 
Wochenende in ihrem Naherholungsgebiet vor der Haus-
t+r treffen und gemeinsam werkeln und entspannen. 

VORBiLDER iN 
ALLER WELT
Was klingt wie eine Utopie, ist in vielen St'dten bereits 
Realit't. In Todmorden in England entstand 2007 die 
Bewegung "Incredible Edible", die sich inzwischen +ber die 
ganze Welt verbreitet hat: Zwei engagierte B+rgerinnen 
begannen, auf st'dtischen Fl'chen Gem+se zu pflanzen. 
Rasch schlossen sich ihnen viele Menschen an, und schon 
bald unterst+tzte die Kommune die Bewegung. Heute 
floriert in Todmorden der "Gem+setourismus"! &berall in 
der Stadt kann man Gem+se und Obst ernten, um das sich 
die Gemeinschaft k+mmert. 

Auch andere europ'ische St'dte haben die Bedeutung 
des st'dtischen Gem+seanbaus erkannt. So sind beispiels-
weise in Paris bereits 260 000 qm Fl'che der urbanen 
Landwirtschaft gewidmet.

In Deutschland sind die weithin bekannten Berliner 
Prinzessinneng'rten ein prominentes Beispiel f+r inner-
st'dtische Gem+seproduktion: Dort wird vollst'ndig mobil 
in Kisten angebaut, mit der j'hrlichen Unterst+tzung von 
mehreren Tausend BerlinerInnen. Frankfurt hingegen steht 
noch ganz am Anfang: Noch immer dominieren Scherrasen 
und Ligusterhecken das Stadtbild. Das m*chten und wer-
den wir 'ndern!

UNSER ZiEL: 
FRANKFURT ESSBAR 
MACHEN!

Die Klimakrise ist in aller Munde, und bei-
nahe jedeR m*chte inzwischen aktiv der 
Erderw'rmung Einhalt gebieten – aber wo 
soll man anfangen? Beim Essen, so meinen 
wir! Denn unsere Ern'hrung macht einen 
großen Teil unseres *kologischen Fußab-
drucks aus: Einerseits erzeugt die kon-
ventionelle Landwirtschaft Massen an 
Treibhausgasen durch Kunstd+nger, Pesti-
zide und Maschineneinsatz, andererseits 
werden die Nahrungsmittel bedenkenlos 
Tausende von Kilometern um die Welt 
transportiert, bis sie auf unserem Teller 
landen. Dass diese Nahrungsmittel dann 
alles andere als frisch sind, steht auf einem 
anderen Blatt...

Als  Gem+seheldInnen  wollen  wir  hier in 
der Gr+nen Lunge eine alternative Art der 
Essensproduktion (wieder-)entdecken und 
erkunden: den Anbau an Ort und Stelle, 
mitten in der Stadt! Wir bewirtschaften 
eine ganze Reihe von G'rten nach den 
Prinzipien der Permakultur und bauen 
eine große Vielfalt von Obst und Gem+-
se, inklusive alter Sorten, in Mischkultur 
an. Dabei setzen wir keinerlei Chemika-
lien ein, sondern arbeiten ausschließlich 
mit unseren H'nden und mit den Mitteln, 
die uns die Natur bereit stellt.

Wenn auch du/ihr bei den Gem+seheldIn-
nen Frankfurt mitwirken m*chtet, dann 
schreibt uns eine Email an

info@gemueseheldinnen-frankfurt.de 

oder fragt in den G'rten, z.B. im Mirabel-
lengarten, direkt hier hinter dem Banner, im 
Sonnengarten, oder in den anderen Gem+-
seheldInnen-G'rten nach uns.

Viel Spaß beim Lesen unserer Vision 
PermaKulturGarten – Frankfurt 2025
und des Konzeptes f+r die
PermaKulturInseln Frankfurt.

extinction rebellion Frankfurt a.M.

DU HAST LUST, 
EiNE PERMAKULTURINSEL 
MiTZUGESTALTEN? 
Dann mach mit bei unserem Arbeitskreis "PermaKulturInseln"
des Ern'hrungsrates Frankfurt und der Gem+seheldInnen. 
G'rtnerische Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; 
bei uns kann jedeR mitmachen!

info@gemueseheldinnen-frankfurt.de

Tr'gerverein der Gem+seheldInnen Frankfurt 
und des Ern'hrungsrates Frankfurt ist der Verein:

BIONALES – B+rger f+r regionale Landwirtschaft 
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www.gemueseheldinnen-frankfurt.de
www.ernaehrungsrat-frankfurt.de
www.bionales.de
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FRANKFURTER 
BÜRGER*INNEN 
BAUEN AN!

DiE GRÜNE LUNGE 
AM GÜNTHERSBURGPARK 
ZUBETONiEREN?

Die Gr+ne Lunge am G+nthersburgpark, das sind 16 Hek-
tar Gr+n mitten im Frankfurter Nordend. Ein einzigartiges 
Gartengebiet, das in +ber 100 Jahren zu einem außer-
gew*hnlichen Biotop herangewachsen ist. "Gr+ne Lunge" 
heißt das Gebiet deshalb, weil es in einer der beiden wich-
tigsten Frischluftschneisen f+r Frankfurt liegt. Mit seinem 
alten und dichten Baumbestand produziert es frische und 
k+hlende Luft, die die Frankfurter Innenstadt dringend 
braucht. Auf diesem einzigartigen St+ck Natur will die 
Stadt Frankfurt nun bauen lassen: Der Hauptinvestor, die 
Instone AG, ein internationaler Großkonzern, plant +ber-
wiegend hochpreisige Wohnungen mit PKW-Stellpl'tzen. 
Das Biotop Gr+ne Lunge soll diesem Projekt zum Opfer 
fallen – mit nicht absehbaren Folgen f+r unser Stadtklima.

DiE ALTERNATiVE ViSiON: 

"
PERMAKULTURGARTEN 
FRANKFURT"

Mit einem offenen "PermaKulturGarten" f+r Frankfurter 
B+rgerInnen wollen wir die Biodiversit't, Strukturvielfalt 
und den Baumbestand der Gr+nen Lunge erhalten. Denn 
ihre Wildwiesen, Geh*lzinseln und Totholzanteile bieten 
R+ckzugsorte und Bruth*hlen f+r gesch+tzte Arten, sel-
tene V*gel, Flederm'use und sch'dlingsbek'mpfende 
N+tzlinge. Unser "PermaKulturGarten" vereint Klima-
schutz und Biodiversit't jedoch mit einer hocheffizienten 
Nahrungsmittelproduktion und ist gleichzeitig ein Erleb-
nisraum f+r große und kleine B+rgerInnen. 

EiN LEBENDiGER RAUM FÜR ALLE: 
ANBAUEN, LERNEN, MiTMACHEN
Mit dem "PermaKulturGarten Frankfurt 2025" entsteht 
ein Vorzeigemodell f+r st'dtisches Miteinander in Zei-
ten der Klimakrise: Es wird ein Ort des Lernens und der 
Begegnung im Stadtteil geschaffen, an dem sich Schulen, 
Institutionen, Initiativgruppen und B+rgerInnen engagie-
ren. Im Mittelpunkt steht die Produktion von frischem 
Obst und Gem+se: Permakulturg'rtnerInnen und enga-
gierte B+rgerInnen bauen hier gemeinsam an – f+r sich 
selbst, ihre Nachbarschaft, das Cafe im Garten und lokale 
Gesch'fte im Stadtviertel. 

KEiMZELLE FÜR EiNE 
STADT MiT ZUKUNFT

Die Koordination und Umsetzung des Gesamtkonzepts 
+bernimmt ein Tr'gerverein mit Verwaltungs- und Veran-
staltungsr'umen auf den bereits versiegelten Fl'chen am 
nord*stlichen Rand der Gr+nen Lunge. Damit vor allem 
junge Menschen einen Bezug zur Natur und ihrer Nah-
rung entwickeln, werden sie in Schulg'rten und im Wald-
kindergarten von G'rtnerInnen und P'dagogInnen an das 
G'rtnern herangef+hrt. 

Am Rande der Permakulturg'rten wird der Essbare Wald 
kultiviert: Mit seinen B'umen sch+tzt er das Gel'nde vor 
den Abgasen und Ger'uschen des Autoverkehrs. Er bin-
det CO2 im Boden, w'hrend alle seine Bestandteile essbar 
sind: Obst- und Nussb'ume, aber auch Beerenstr'ucher 
und mehrj'hrige Pflanzen finden hier ihren Platz. 

Um das kulturelle Erbe der Schreberg'rten zu erhalten, 
bleiben einige der langj'hrigen Schreberg'rten der Gr+nen 
Lunge bestehen. Sie versorgen seit mehr als einem Jahr-
hundert St'dterInnen mit Obst und Gem+se und k*nnen 
ihre umfangreiche Erfahrung in den "PermaKulturGarten" 
einbringen. Zum kulturellen Bereich des "PermaKultur-
Gartens" geh*ren auch Gartenateliers. Sie bieten krea-
tive R'ume f+r Sch+lerInnen, Studierende und Erwachse-
ne. Im Mittelpunkt des k+nstlerischen Schaffens steht die 
sinnliche Erfahrung von Kunst und Natur. 

Nach S+den hin werden die Permakulturg'rten von einem 
großen naturhahen Teich abgeschlossen, der die Biodiver-
sit't in den G'rten erh*ht. Zwischen Permakulturg'rten 
und Schulg'rten werden verschiedene alte Haustierras-
sen angesiedelt – z.B. Schafe und H+hner. Im Sinne einer 
Kreislaufwirtschaft tragen sie zur Fruchtbarkeit der G'r-
ten bei. Sie liefern Eier und K'se an das Cafe im Garten, 
w'hrend sie gleichzeitig den Naturbezug der Schul- und 
Kindergartenkinder st'rken.

Auf den bereits versiegelten Fl'chen entlang der Friedber-
ger Landstraße und westlich des Abenteuerspielplatzes 
ist Platz f+r gef*rdertes Wohnen: Innovative Wohnpro-
jekte werden hier mit zukunftsweisenden, nachhaltigen 
Bauweisen umgesetzt – z.B. begr+nte, mit Solarpanels 
ausgestattete H'user aus *kologischen Materialien, die 
energieautark sind. 

Ein Projekt des Vereins BIONALES
B+rger f+r regionale Landwirtschaft
und Ern'hrung e.V.
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Mehr Infos unter: www. gemueseheldinnen-frankfurt.de
www.bionales.de, Facebook/Insagram: GemueseheldinnenFrankfurt

DER NEUE ARBEiTSKREiS DES
ERNÄHRUNGSRATES UND DER 
GEMÜSEHELDiNNEN

Unser Ziel: Frankfurt essbar machen!
Eine regionale Landwirtschaft, die lange Wege vermeidet, 
biologisch arbeitet, Humus aufbaut und die B+rgerInnen 
mit frischem Obst und Gem+se der Saison versorgt: 
W+nschen wir uns das nicht alle? Mehr Gr+n in den 
St'dten, Naherholungsorte, Freizeitm*glichkeiten und 
mehr soziales Miteinander in den Quartieren: Auch das 
sind erkl'rte Ziele der Politik wie der Stadtb+rgerInnen. 

Warum nicht beides verbinden? Indem wir auf st'dtischen 
Fl'chen, die oftmals wenig attraktiv gestaltet sind, ess-
bare Inseln erschaffen, mit buntem Obst und Gem+se das 
Auge erfreuen und gleichzeitig die FrankfurterInnen mit 
frischer Nahrung versorgen, schaffen wir eine perfekte 
Synthese und leisten dabei einen wertvollen Beitrag zum 
Klimaschutz. Wir bewegen uns einen großen Schritt in 
Richtung Ern'hrungssouver'nit't, indem wir uns unab-
h'ngiger machen von Nahrungsmittelimporten und Groß-
unternehmen und stattdessen wieder erlernen, selbst 
f+r unser Essen zu sorgen und damit Verantwortung zu 
+bernehmen! 

ESSBARE INSELN
ALS LEBENSORTE
&berall in Frankfurt gibt es lieblos sich selbst +berlassene 
Gr+nst+cke, von Efeu +berwuchert oder mit nutzlosem 
Kirschlorbeer geschm+ckt, die nur darauf warten, einer 
sinnvollen Bestimmung zugef+hrt zu werden. W're es 
nicht wunderbar, sich beim Spaziergang durch den Park 
einen Apfel pfl+cken zu k*nnen oder mit den Kindern auf 
Himbeerjagd zu gehen? Auf dem Heimweg von der Arbeit 
an der n'chsten Ecke noch schnell einen Salat zu ernten, 
der eine halbe Stunde sp'ter frisch und knackig auf dem 
Abendessenstisch steht? 

Essbare Inseln zu kreieren, wo sich die BewohnerInnen 
der jeweiligen Viertel treffen und gemeinsam in der Erde 
buddeln und ernten k*nnen, das ist unsere Vision. Nicht 
nur die Transportwege der Nahrung w+rden so reduziert: 
Auch die B+rgerInnen selbst m+ssten nicht mehr aus der 
Stadt fl+chten, um sich in der Natur zu erholen, sondern 
k*nnten am Wochenende Jungpflanzen setzen, M*h-
ren s'en oder sich inmitten von fruchtbaren Beeten im 
Liegestuhl vergn+gen. Die Nachbarschaft w+rde sich am 
Wochenende in ihrem Naherholungsgebiet vor der Haus-
t+r treffen und gemeinsam werkeln und entspannen. 

VORBiLDER iN 
ALLER WELT
Was klingt wie eine Utopie, ist in vielen St'dten bereits 
Realit't. In Todmorden in England entstand 2007 die 
Bewegung "Incredible Edible", die sich inzwischen +ber die 
ganze Welt verbreitet hat: Zwei engagierte B+rgerinnen 
begannen, auf st'dtischen Fl'chen Gem+se zu pflanzen. 
Rasch schlossen sich ihnen viele Menschen an, und schon 
bald unterst+tzte die Kommune die Bewegung. Heute 
floriert in Todmorden der "Gem+setourismus"! &berall in 
der Stadt kann man Gem+se und Obst ernten, um das sich 
die Gemeinschaft k+mmert. 

Auch andere europ'ische St'dte haben die Bedeutung 
des st'dtischen Gem+seanbaus erkannt. So sind beispiels-
weise in Paris bereits 260 000 qm Fl'che der urbanen 
Landwirtschaft gewidmet.

In Deutschland sind die weithin bekannten Berliner 
Prinzessinneng'rten ein prominentes Beispiel f+r inner-
st'dtische Gem+seproduktion: Dort wird vollst'ndig mobil 
in Kisten angebaut, mit der j'hrlichen Unterst+tzung von 
mehreren Tausend BerlinerInnen. Frankfurt hingegen steht 
noch ganz am Anfang: Noch immer dominieren Scherrasen 
und Ligusterhecken das Stadtbild. Das m*chten und wer-
den wir 'ndern!

UNSER ZiEL: 
FRANKFURT ESSBAR 
MACHEN!

Die Klimakrise ist in aller Munde, und bei-
nahe jedeR m*chte inzwischen aktiv der 
Erderw'rmung Einhalt gebieten – aber wo 
soll man anfangen? Beim Essen, so meinen 
wir! Denn unsere Ern'hrung macht einen 
großen Teil unseres *kologischen Fußab-
drucks aus: Einerseits erzeugt die kon-
ventionelle Landwirtschaft Massen an 
Treibhausgasen durch Kunstd+nger, Pesti-
zide und Maschineneinsatz, andererseits 
werden die Nahrungsmittel bedenkenlos 
Tausende von Kilometern um die Welt 
transportiert, bis sie auf unserem Teller 
landen. Dass diese Nahrungsmittel dann 
alles andere als frisch sind, steht auf einem 
anderen Blatt...

Als  Gem+seheldInnen  wollen  wir  hier in 
der Gr+nen Lunge eine alternative Art der 
Essensproduktion (wieder-)entdecken und 
erkunden: den Anbau an Ort und Stelle, 
mitten in der Stadt! Wir bewirtschaften 
eine ganze Reihe von G'rten nach den 
Prinzipien der Permakultur und bauen 
eine große Vielfalt von Obst und Gem+-
se, inklusive alter Sorten, in Mischkultur 
an. Dabei setzen wir keinerlei Chemika-
lien ein, sondern arbeiten ausschließlich 
mit unseren H'nden und mit den Mitteln, 
die uns die Natur bereit stellt.

Wenn auch du/ihr bei den Gem+seheldIn-
nen Frankfurt mitwirken m*chtet, dann 
schreibt uns eine Email an

info@gemueseheldinnen-frankfurt.de 

oder fragt in den G'rten, z.B. im Mirabel-
lengarten, direkt hier hinter dem Banner, im 
Sonnengarten, oder in den anderen Gem+-
seheldInnen-G'rten nach uns.

Viel Spaß beim Lesen unserer Vision 
PermaKulturGarten – Frankfurt 2025
und des Konzeptes f+r die
PermaKulturInseln Frankfurt.

extinction rebellion Frankfurt a.M.

DU HAST LUST, 
EiNE PERMAKULTURINSEL 
MiTZUGESTALTEN? 
Dann mach mit bei unserem Arbeitskreis "PermaKulturInseln"
des Ern'hrungsrates Frankfurt und der Gem+seheldInnen. 
G'rtnerische Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; 
bei uns kann jedeR mitmachen!

info@gemueseheldinnen-frankfurt.de

Tr'gerverein der Gem+seheldInnen Frankfurt 
und des Ern'hrungsrates Frankfurt ist der Verein:

BIONALES – B+rger f+r regionale Landwirtschaft 
und Ern'hrung e.V.
Holzhausenstr. 22
60322 Frankfurt

www.gemueseheldinnen-frankfurt.de
www.ernaehrungsrat-frankfurt.de
www.bionales.de

STADTGEMÜSE: 
FRANKFURTER 
BÜRGER*INNEN 
BAUEN AN!

DiE GRÜNE LUNGE 
AM GÜNTHERSBURGPARK 
ZUBETONiEREN?

Die Gr+ne Lunge am G+nthersburgpark, das sind 16 Hek-
tar Gr+n mitten im Frankfurter Nordend. Ein einzigartiges 
Gartengebiet, das in +ber 100 Jahren zu einem außer-
gew*hnlichen Biotop herangewachsen ist. "Gr+ne Lunge" 
heißt das Gebiet deshalb, weil es in einer der beiden wich-
tigsten Frischluftschneisen f+r Frankfurt liegt. Mit seinem 
alten und dichten Baumbestand produziert es frische und 
k+hlende Luft, die die Frankfurter Innenstadt dringend 
braucht. Auf diesem einzigartigen St+ck Natur will die 
Stadt Frankfurt nun bauen lassen: Der Hauptinvestor, die 
Instone AG, ein internationaler Großkonzern, plant +ber-
wiegend hochpreisige Wohnungen mit PKW-Stellpl'tzen. 
Das Biotop Gr+ne Lunge soll diesem Projekt zum Opfer 
fallen – mit nicht absehbaren Folgen f+r unser Stadtklima.

DiE ALTERNATiVE ViSiON: 

"
PERMAKULTURGARTEN 
FRANKFURT"

Mit einem offenen "PermaKulturGarten" f+r Frankfurter 
B+rgerInnen wollen wir die Biodiversit't, Strukturvielfalt 
und den Baumbestand der Gr+nen Lunge erhalten. Denn 
ihre Wildwiesen, Geh*lzinseln und Totholzanteile bieten 
R+ckzugsorte und Bruth*hlen f+r gesch+tzte Arten, sel-
tene V*gel, Flederm'use und sch'dlingsbek'mpfende 
N+tzlinge. Unser "PermaKulturGarten" vereint Klima-
schutz und Biodiversit't jedoch mit einer hocheffizienten 
Nahrungsmittelproduktion und ist gleichzeitig ein Erleb-
nisraum f+r große und kleine B+rgerInnen. 

EiN LEBENDiGER RAUM FÜR ALLE: 
ANBAUEN, LERNEN, MiTMACHEN
Mit dem "PermaKulturGarten Frankfurt 2025" entsteht 
ein Vorzeigemodell f+r st'dtisches Miteinander in Zei-
ten der Klimakrise: Es wird ein Ort des Lernens und der 
Begegnung im Stadtteil geschaffen, an dem sich Schulen, 
Institutionen, Initiativgruppen und B+rgerInnen engagie-
ren. Im Mittelpunkt steht die Produktion von frischem 
Obst und Gem+se: Permakulturg'rtnerInnen und enga-
gierte B+rgerInnen bauen hier gemeinsam an – f+r sich 
selbst, ihre Nachbarschaft, das Cafe im Garten und lokale 
Gesch'fte im Stadtviertel. 

KEiMZELLE FÜR EiNE 
STADT MiT ZUKUNFT

Die Koordination und Umsetzung des Gesamtkonzepts 
+bernimmt ein Tr'gerverein mit Verwaltungs- und Veran-
staltungsr'umen auf den bereits versiegelten Fl'chen am 
nord*stlichen Rand der Gr+nen Lunge. Damit vor allem 
junge Menschen einen Bezug zur Natur und ihrer Nah-
rung entwickeln, werden sie in Schulg'rten und im Wald-
kindergarten von G'rtnerInnen und P'dagogInnen an das 
G'rtnern herangef+hrt. 

Am Rande der Permakulturg'rten wird der Essbare Wald 
kultiviert: Mit seinen B'umen sch+tzt er das Gel'nde vor 
den Abgasen und Ger'uschen des Autoverkehrs. Er bin-
det CO2 im Boden, w'hrend alle seine Bestandteile essbar 
sind: Obst- und Nussb'ume, aber auch Beerenstr'ucher 
und mehrj'hrige Pflanzen finden hier ihren Platz. 

Um das kulturelle Erbe der Schreberg'rten zu erhalten, 
bleiben einige der langj'hrigen Schreberg'rten der Gr+nen 
Lunge bestehen. Sie versorgen seit mehr als einem Jahr-
hundert St'dterInnen mit Obst und Gem+se und k*nnen 
ihre umfangreiche Erfahrung in den "PermaKulturGarten" 
einbringen. Zum kulturellen Bereich des "PermaKultur-
Gartens" geh*ren auch Gartenateliers. Sie bieten krea-
tive R'ume f+r Sch+lerInnen, Studierende und Erwachse-
ne. Im Mittelpunkt des k+nstlerischen Schaffens steht die 
sinnliche Erfahrung von Kunst und Natur. 

Nach S+den hin werden die Permakulturg'rten von einem 
großen naturhahen Teich abgeschlossen, der die Biodiver-
sit't in den G'rten erh*ht. Zwischen Permakulturg'rten 
und Schulg'rten werden verschiedene alte Haustierras-
sen angesiedelt – z.B. Schafe und H+hner. Im Sinne einer 
Kreislaufwirtschaft tragen sie zur Fruchtbarkeit der G'r-
ten bei. Sie liefern Eier und K'se an das Cafe im Garten, 
w'hrend sie gleichzeitig den Naturbezug der Schul- und 
Kindergartenkinder st'rken.

Auf den bereits versiegelten Fl'chen entlang der Friedber-
ger Landstraße und westlich des Abenteuerspielplatzes 
ist Platz f+r gef*rdertes Wohnen: Innovative Wohnpro-
jekte werden hier mit zukunftsweisenden, nachhaltigen 
Bauweisen umgesetzt – z.B. begr+nte, mit Solarpanels 
ausgestattete H'user aus *kologischen Materialien, die 
energieautark sind. 

Ein Projekt des Vereins BIONALES
B+rger f+r regionale Landwirtschaft
und Ern'hrung e.V.
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Mehr Infos unter: www. gemueseheldinnen-frankfurt.de
www.bionales.de, Facebook/Insagram: GemueseheldinnenFrankfurt

DER NEUE ARBEiTSKREiS DES
ERNÄHRUNGSRATES UND DER 
GEMÜSEHELDiNNEN

Unser Ziel: Frankfurt essbar machen!
Eine regionale Landwirtschaft, die lange Wege vermeidet, 
biologisch arbeitet, Humus aufbaut und die B+rgerInnen 
mit frischem Obst und Gem+se der Saison versorgt: 
W+nschen wir uns das nicht alle? Mehr Gr+n in den 
St'dten, Naherholungsorte, Freizeitm*glichkeiten und 
mehr soziales Miteinander in den Quartieren: Auch das 
sind erkl'rte Ziele der Politik wie der Stadtb+rgerInnen. 

Warum nicht beides verbinden? Indem wir auf st'dtischen 
Fl'chen, die oftmals wenig attraktiv gestaltet sind, ess-
bare Inseln erschaffen, mit buntem Obst und Gem+se das 
Auge erfreuen und gleichzeitig die FrankfurterInnen mit 
frischer Nahrung versorgen, schaffen wir eine perfekte 
Synthese und leisten dabei einen wertvollen Beitrag zum 
Klimaschutz. Wir bewegen uns einen großen Schritt in 
Richtung Ern'hrungssouver'nit't, indem wir uns unab-
h'ngiger machen von Nahrungsmittelimporten und Groß-
unternehmen und stattdessen wieder erlernen, selbst 
f+r unser Essen zu sorgen und damit Verantwortung zu 
+bernehmen! 

ESSBARE INSELN
ALS LEBENSORTE
&berall in Frankfurt gibt es lieblos sich selbst +berlassene 
Gr+nst+cke, von Efeu +berwuchert oder mit nutzlosem 
Kirschlorbeer geschm+ckt, die nur darauf warten, einer 
sinnvollen Bestimmung zugef+hrt zu werden. W're es 
nicht wunderbar, sich beim Spaziergang durch den Park 
einen Apfel pfl+cken zu k*nnen oder mit den Kindern auf 
Himbeerjagd zu gehen? Auf dem Heimweg von der Arbeit 
an der n'chsten Ecke noch schnell einen Salat zu ernten, 
der eine halbe Stunde sp'ter frisch und knackig auf dem 
Abendessenstisch steht? 

Essbare Inseln zu kreieren, wo sich die BewohnerInnen 
der jeweiligen Viertel treffen und gemeinsam in der Erde 
buddeln und ernten k*nnen, das ist unsere Vision. Nicht 
nur die Transportwege der Nahrung w+rden so reduziert: 
Auch die B+rgerInnen selbst m+ssten nicht mehr aus der 
Stadt fl+chten, um sich in der Natur zu erholen, sondern 
k*nnten am Wochenende Jungpflanzen setzen, M*h-
ren s'en oder sich inmitten von fruchtbaren Beeten im 
Liegestuhl vergn+gen. Die Nachbarschaft w+rde sich am 
Wochenende in ihrem Naherholungsgebiet vor der Haus-
t+r treffen und gemeinsam werkeln und entspannen. 

VORBiLDER iN 
ALLER WELT
Was klingt wie eine Utopie, ist in vielen St'dten bereits 
Realit't. In Todmorden in England entstand 2007 die 
Bewegung "Incredible Edible", die sich inzwischen +ber die 
ganze Welt verbreitet hat: Zwei engagierte B+rgerinnen 
begannen, auf st'dtischen Fl'chen Gem+se zu pflanzen. 
Rasch schlossen sich ihnen viele Menschen an, und schon 
bald unterst+tzte die Kommune die Bewegung. Heute 
floriert in Todmorden der "Gem+setourismus"! &berall in 
der Stadt kann man Gem+se und Obst ernten, um das sich 
die Gemeinschaft k+mmert. 

Auch andere europ'ische St'dte haben die Bedeutung 
des st'dtischen Gem+seanbaus erkannt. So sind beispiels-
weise in Paris bereits 260 000 qm Fl'che der urbanen 
Landwirtschaft gewidmet.

In Deutschland sind die weithin bekannten Berliner 
Prinzessinneng'rten ein prominentes Beispiel f+r inner-
st'dtische Gem+seproduktion: Dort wird vollst'ndig mobil 
in Kisten angebaut, mit der j'hrlichen Unterst+tzung von 
mehreren Tausend BerlinerInnen. Frankfurt hingegen steht 
noch ganz am Anfang: Noch immer dominieren Scherrasen 
und Ligusterhecken das Stadtbild. Das m*chten und wer-
den wir 'ndern!

UNSER ZiEL: 
FRANKFURT ESSBAR 
MACHEN!

Die Klimakrise ist in aller Munde, und bei-
nahe jedeR m*chte inzwischen aktiv der 
Erderw'rmung Einhalt gebieten – aber wo 
soll man anfangen? Beim Essen, so meinen 
wir! Denn unsere Ern'hrung macht einen 
großen Teil unseres *kologischen Fußab-
drucks aus: Einerseits erzeugt die kon-
ventionelle Landwirtschaft Massen an 
Treibhausgasen durch Kunstd+nger, Pesti-
zide und Maschineneinsatz, andererseits 
werden die Nahrungsmittel bedenkenlos 
Tausende von Kilometern um die Welt 
transportiert, bis sie auf unserem Teller 
landen. Dass diese Nahrungsmittel dann 
alles andere als frisch sind, steht auf einem 
anderen Blatt...

Als  Gem+seheldInnen  wollen  wir  hier in 
der Gr+nen Lunge eine alternative Art der 
Essensproduktion (wieder-)entdecken und 
erkunden: den Anbau an Ort und Stelle, 
mitten in der Stadt! Wir bewirtschaften 
eine ganze Reihe von G'rten nach den 
Prinzipien der Permakultur und bauen 
eine große Vielfalt von Obst und Gem+-
se, inklusive alter Sorten, in Mischkultur 
an. Dabei setzen wir keinerlei Chemika-
lien ein, sondern arbeiten ausschließlich 
mit unseren H'nden und mit den Mitteln, 
die uns die Natur bereit stellt.

Wenn auch du/ihr bei den Gem+seheldIn-
nen Frankfurt mitwirken m*chtet, dann 
schreibt uns eine Email an

info@gemueseheldinnen-frankfurt.de 

oder fragt in den G'rten, z.B. im Mirabel-
lengarten, direkt hier hinter dem Banner, im 
Sonnengarten, oder in den anderen Gem+-
seheldInnen-G'rten nach uns.

Viel Spaß beim Lesen unserer Vision 
PermaKulturGarten – Frankfurt 2025
und des Konzeptes f+r die
PermaKulturInseln Frankfurt.

extinction rebellion Frankfurt a.M.

DU HAST LUST, 
EiNE PERMAKULTURINSEL 
MiTZUGESTALTEN? 
Dann mach mit bei unserem Arbeitskreis "PermaKulturInseln"
des Ern'hrungsrates Frankfurt und der Gem+seheldInnen. 
G'rtnerische Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; 
bei uns kann jedeR mitmachen!

info@gemueseheldinnen-frankfurt.de

Tr'gerverein der Gem+seheldInnen Frankfurt 
und des Ern'hrungsrates Frankfurt ist der Verein:

BIONALES – B+rger f+r regionale Landwirtschaft 
und Ern'hrung e.V.
Holzhausenstr. 22
60322 Frankfurt

www.gemueseheldinnen-frankfurt.de
www.ernaehrungsrat-frankfurt.de
www.bionales.de

STADTGEMÜSE: 
FRANKFURTER 
BÜRGER*INNEN 
BAUEN AN!

DiE GRÜNE LUNGE 
AM GÜNTHERSBURGPARK 
ZUBETONiEREN?

Die Gr+ne Lunge am G+nthersburgpark, das sind 16 Hek-
tar Gr+n mitten im Frankfurter Nordend. Ein einzigartiges 
Gartengebiet, das in +ber 100 Jahren zu einem außer-
gew*hnlichen Biotop herangewachsen ist. "Gr+ne Lunge" 
heißt das Gebiet deshalb, weil es in einer der beiden wich-
tigsten Frischluftschneisen f+r Frankfurt liegt. Mit seinem 
alten und dichten Baumbestand produziert es frische und 
k+hlende Luft, die die Frankfurter Innenstadt dringend 
braucht. Auf diesem einzigartigen St+ck Natur will die 
Stadt Frankfurt nun bauen lassen: Der Hauptinvestor, die 
Instone AG, ein internationaler Großkonzern, plant +ber-
wiegend hochpreisige Wohnungen mit PKW-Stellpl'tzen. 
Das Biotop Gr+ne Lunge soll diesem Projekt zum Opfer 
fallen – mit nicht absehbaren Folgen f+r unser Stadtklima.

DiE ALTERNATiVE ViSiON: 

"
PERMAKULTURGARTEN 
FRANKFURT"

Mit einem offenen "PermaKulturGarten" f+r Frankfurter 
B+rgerInnen wollen wir die Biodiversit't, Strukturvielfalt 
und den Baumbestand der Gr+nen Lunge erhalten. Denn 
ihre Wildwiesen, Geh*lzinseln und Totholzanteile bieten 
R+ckzugsorte und Bruth*hlen f+r gesch+tzte Arten, sel-
tene V*gel, Flederm'use und sch'dlingsbek'mpfende 
N+tzlinge. Unser "PermaKulturGarten" vereint Klima-
schutz und Biodiversit't jedoch mit einer hocheffizienten 
Nahrungsmittelproduktion und ist gleichzeitig ein Erleb-
nisraum f+r große und kleine B+rgerInnen. 

EiN LEBENDiGER RAUM FÜR ALLE: 
ANBAUEN, LERNEN, MiTMACHEN
Mit dem "PermaKulturGarten Frankfurt 2025" entsteht 
ein Vorzeigemodell f+r st'dtisches Miteinander in Zei-
ten der Klimakrise: Es wird ein Ort des Lernens und der 
Begegnung im Stadtteil geschaffen, an dem sich Schulen, 
Institutionen, Initiativgruppen und B+rgerInnen engagie-
ren. Im Mittelpunkt steht die Produktion von frischem 
Obst und Gem+se: Permakulturg'rtnerInnen und enga-
gierte B+rgerInnen bauen hier gemeinsam an – f+r sich 
selbst, ihre Nachbarschaft, das Cafe im Garten und lokale 
Gesch'fte im Stadtviertel. 

KEiMZELLE FÜR EiNE 
STADT MiT ZUKUNFT

Die Koordination und Umsetzung des Gesamtkonzepts 
+bernimmt ein Tr'gerverein mit Verwaltungs- und Veran-
staltungsr'umen auf den bereits versiegelten Fl'chen am 
nord*stlichen Rand der Gr+nen Lunge. Damit vor allem 
junge Menschen einen Bezug zur Natur und ihrer Nah-
rung entwickeln, werden sie in Schulg'rten und im Wald-
kindergarten von G'rtnerInnen und P'dagogInnen an das 
G'rtnern herangef+hrt. 

Am Rande der Permakulturg'rten wird der Essbare Wald 
kultiviert: Mit seinen B'umen sch+tzt er das Gel'nde vor 
den Abgasen und Ger'uschen des Autoverkehrs. Er bin-
det CO2 im Boden, w'hrend alle seine Bestandteile essbar 
sind: Obst- und Nussb'ume, aber auch Beerenstr'ucher 
und mehrj'hrige Pflanzen finden hier ihren Platz. 

Um das kulturelle Erbe der Schreberg'rten zu erhalten, 
bleiben einige der langj'hrigen Schreberg'rten der Gr+nen 
Lunge bestehen. Sie versorgen seit mehr als einem Jahr-
hundert St'dterInnen mit Obst und Gem+se und k*nnen 
ihre umfangreiche Erfahrung in den "PermaKulturGarten" 
einbringen. Zum kulturellen Bereich des "PermaKultur-
Gartens" geh*ren auch Gartenateliers. Sie bieten krea-
tive R'ume f+r Sch+lerInnen, Studierende und Erwachse-
ne. Im Mittelpunkt des k+nstlerischen Schaffens steht die 
sinnliche Erfahrung von Kunst und Natur. 

Nach S+den hin werden die Permakulturg'rten von einem 
großen naturhahen Teich abgeschlossen, der die Biodiver-
sit't in den G'rten erh*ht. Zwischen Permakulturg'rten 
und Schulg'rten werden verschiedene alte Haustierras-
sen angesiedelt – z.B. Schafe und H+hner. Im Sinne einer 
Kreislaufwirtschaft tragen sie zur Fruchtbarkeit der G'r-
ten bei. Sie liefern Eier und K'se an das Cafe im Garten, 
w'hrend sie gleichzeitig den Naturbezug der Schul- und 
Kindergartenkinder st'rken.

Auf den bereits versiegelten Fl'chen entlang der Friedber-
ger Landstraße und westlich des Abenteuerspielplatzes 
ist Platz f+r gef*rdertes Wohnen: Innovative Wohnpro-
jekte werden hier mit zukunftsweisenden, nachhaltigen 
Bauweisen umgesetzt – z.B. begr+nte, mit Solarpanels 
ausgestattete H'user aus *kologischen Materialien, die 
energieautark sind. 

Ein Projekt des Vereins BIONALES
B+rger f+r regionale Landwirtschaft
und Ern'hrung e.V.
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IBAN: 36 5206 0410 0305 0019 86

Gestaltung: Laura Setzer / Bilder: Gem+seheldInnen Frankfurt, www.pixabay.com



frisches gemüse

So sieht eine frische Gemüsekiste aus den     
Gärten in der Grünen Lunge aus. 
Diese Lebensmittel sind weder gespritzt, 
noch wurden sie Tausende von Kilometern 
transportiert. Frischer, biologischer und 
regionaler geht es nicht!



Permakulturgarten 
Frankfurt 2025

Letztes Jahr haben die GemüseheldInnen eine 
Gegenvision zu den Bebauungsplänen für die 
Grüne Lunge konzipiert. 

Die  Vision „PermaKulturGarten Frankurt 2025“ 
zeigt auf, wie die Grüne Lunge ein Vorzeige-
projekt für Frankfurt, ein soziokultureller Be-
gegnungsraum für viele FrankfurterInnen und 
gleichzeitig ein biodiverser Ort der städtischen 
Nahrungsmittelproduktion werden könnte.



Vorbilder in aller Welt

Von Anfang an lag es den GemüseheldInnen am 
Herzen, sich möglichst vielseitig fortzubilden und 
sich mit ihren Vorbildern zu vernetzen. 

Deshalb haben sie im Juni 2020 ein 
Wochenende bei dem Market Gardening-
Betrieb „Weierhöfer Gartengemüse“ in der Pfalz 
gelernt, wie dieser es schafft, auf nur 1800 qm 
genug Gemüse anzubauen, um 220 Familien an 
30 Wochen im Jahr zu versorgen. 

Außerdem haben die GemüseheldInnen im 
September 2020 an einem Workshop bei der 
„Ferme du Bec Hellouin“ in der Normandie 
teilgenommen, der wohl berühmtesten 
Permakultur-Farm der Welt. Sie durften dort 
sogar einen Tag mitarbeiten, um die Anbau-
praxis aus nächster Nähe kennenzulernen. 

Die Synthese der GemüseheldInnen-Methode 
aus verschiedenen Vorbildern beschreiben die 
Gründerinnen des Projekts in ihrem Buch mit dem 
Arbeitstitel „Gelebte Permakultur“, welches im Som-
mer 2021 beim Löwenzahn-Verlag  erscheinen wird. 





Der ernährungsrat 
Frankfurt

Der Ernährungsrat Frankfurt setzt sich intensiv 
für die Rückgewinnung der Ernährungs-
souveränität ein und möchte insbesondere 
mehr biologisches, regionales Essen in 
öffentliche Kantinen und Mensen bringen. 

Er wurde im August 2017 gegründet und 
umfasst inzwischen 6 Arbeitskreise, die sich mit 
verschiedenen Themen beschäftigten 
(z.B. Ernährungsbildung&Schulgarten, Zero 
Waste). Von der Stadt Frankfurt gefördert, 
arbeitet er eng mit der Politik zusammen und 
versucht, politische Strukturen auf den Weg zu 
bringen, die eine Ernährungswende  fördern 
und unterstützen.



bionales 

Die GemüseheldInnen wie auch der Ernährungs-
rat Frankfurt werden getragen vom Verein 
BIONALES - Bürger für regionale Landwirtschaft 
und Ernährung. 

Der Verein sieht sich als Vernetzer verschiedener 
Initiativen, ErzeugerInnen und Verbrauche-
rInnen, mit dem Ziel, Stadt und Land wieder 
miteinander zu verbinden und eine Ernäh-
rungswende hin zu einer lokalen, biologischen 
Versorgung der StadtbürgerInnen zu erreichen. 
Er beinhaltet noch zwei weitere Projekte, die 
„BodenRetterInnen“ und „LogRegio“. 



VON MENSCH 
ZU MENSCH

POLITISCH
VON UNTEN IN 
DIE POLITIK

WIRTSCHAFTLICH



PermaKulturInseln 
als Modell für eine 
zukunftsträchtige Stadt

Was genau ist nun eine PermaKulturInsel? 

Wir meinen damit eine Fläche von beliebiger 
Größe (schon auf 100 qm kann eine hochpro-
duktive Insel entstehen, aber auch mehrere 
1000 qm sind denkbar), die nach Permakultur-
Kriterien gestaltet ist. Das bedeutet, dass dort 
dauerhafte Ökosystem-Strukturen installiert 
werden (in Form von Bäumen, Sträuchern, 
Teichen...), die dann mit einjährigen Gemüse-
kulturen kombiniert werden. 

Die PermaKulturInseln  werden von uns 
initiiert und angeleitet, sollen dann aber von 
den BürgerInnen des jeweiligen Stadtviertels 
übernommen und betreut werden. 
Wir stellen uns vor, dass in einigen Jahren an 
jeder Straßenecke Obst und Gemüse wächst, das 
die FrankfurterInnen jederzeit ernten können.
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Mehr Infos unter: www. gemueseheldinnen-frankfurt.de
www.bionales.de, Facebook/Insagram: GemueseheldinnenFrankfurt

DER NEUE ARBEiTSKREiS DES
ERNÄHRUNGSRATES UND DER 
GEMÜSEHELDiNNEN

Unser Ziel: Frankfurt essbar machen!
Eine regionale Landwirtschaft, die lange Wege vermeidet, 
biologisch arbeitet, Humus aufbaut und die B+rgerInnen 
mit frischem Obst und Gem+se der Saison versorgt: 
W+nschen wir uns das nicht alle? Mehr Gr+n in den 
St'dten, Naherholungsorte, Freizeitm*glichkeiten und 
mehr soziales Miteinander in den Quartieren: Auch das 
sind erkl'rte Ziele der Politik wie der Stadtb+rgerInnen. 

Warum nicht beides verbinden? Indem wir auf st'dtischen 
Fl'chen, die oftmals wenig attraktiv gestaltet sind, ess-
bare Inseln erschaffen, mit buntem Obst und Gem+se das 
Auge erfreuen und gleichzeitig die FrankfurterInnen mit 
frischer Nahrung versorgen, schaffen wir eine perfekte 
Synthese und leisten dabei einen wertvollen Beitrag zum 
Klimaschutz. Wir bewegen uns einen großen Schritt in 
Richtung Ern'hrungssouver'nit't, indem wir uns unab-
h'ngiger machen von Nahrungsmittelimporten und Groß-
unternehmen und stattdessen wieder erlernen, selbst 
f+r unser Essen zu sorgen und damit Verantwortung zu 
+bernehmen! 

ESSBARE INSELN
ALS LEBENSORTE
&berall in Frankfurt gibt es lieblos sich selbst +berlassene 
Gr+nst+cke, von Efeu +berwuchert oder mit nutzlosem 
Kirschlorbeer geschm+ckt, die nur darauf warten, einer 
sinnvollen Bestimmung zugef+hrt zu werden. W're es 
nicht wunderbar, sich beim Spaziergang durch den Park 
einen Apfel pfl+cken zu k*nnen oder mit den Kindern auf 
Himbeerjagd zu gehen? Auf dem Heimweg von der Arbeit 
an der n'chsten Ecke noch schnell einen Salat zu ernten, 
der eine halbe Stunde sp'ter frisch und knackig auf dem 
Abendessenstisch steht? 

Essbare Inseln zu kreieren, wo sich die BewohnerInnen 
der jeweiligen Viertel treffen und gemeinsam in der Erde 
buddeln und ernten k*nnen, das ist unsere Vision. Nicht 
nur die Transportwege der Nahrung w+rden so reduziert: 
Auch die B+rgerInnen selbst m+ssten nicht mehr aus der 
Stadt fl+chten, um sich in der Natur zu erholen, sondern 
k*nnten am Wochenende Jungpflanzen setzen, M*h-
ren s'en oder sich inmitten von fruchtbaren Beeten im 
Liegestuhl vergn+gen. Die Nachbarschaft w+rde sich am 
Wochenende in ihrem Naherholungsgebiet vor der Haus-
t+r treffen und gemeinsam werkeln und entspannen. 

VORBiLDER iN 
ALLER WELT
Was klingt wie eine Utopie, ist in vielen St'dten bereits 
Realit't. In Todmorden in England entstand 2007 die 
Bewegung "Incredible Edible", die sich inzwischen +ber die 
ganze Welt verbreitet hat: Zwei engagierte B+rgerinnen 
begannen, auf st'dtischen Fl'chen Gem+se zu pflanzen. 
Rasch schlossen sich ihnen viele Menschen an, und schon 
bald unterst+tzte die Kommune die Bewegung. Heute 
floriert in Todmorden der "Gem+setourismus"! &berall in 
der Stadt kann man Gem+se und Obst ernten, um das sich 
die Gemeinschaft k+mmert. 

Auch andere europ'ische St'dte haben die Bedeutung 
des st'dtischen Gem+seanbaus erkannt. So sind beispiels-
weise in Paris bereits 260 000 qm Fl'che der urbanen 
Landwirtschaft gewidmet.

In Deutschland sind die weithin bekannten Berliner 
Prinzessinneng'rten ein prominentes Beispiel f+r inner-
st'dtische Gem+seproduktion: Dort wird vollst'ndig mobil 
in Kisten angebaut, mit der j'hrlichen Unterst+tzung von 
mehreren Tausend BerlinerInnen. Frankfurt hingegen steht 
noch ganz am Anfang: Noch immer dominieren Scherrasen 
und Ligusterhecken das Stadtbild. Das m*chten und wer-
den wir 'ndern!

UNSER ZiEL: 
FRANKFURT ESSBAR 
MACHEN!

Die Klimakrise ist in aller Munde, und bei-
nahe jedeR m*chte inzwischen aktiv der 
Erderw'rmung Einhalt gebieten – aber wo 
soll man anfangen? Beim Essen, so meinen 
wir! Denn unsere Ern'hrung macht einen 
großen Teil unseres *kologischen Fußab-
drucks aus: Einerseits erzeugt die kon-
ventionelle Landwirtschaft Massen an 
Treibhausgasen durch Kunstd+nger, Pesti-
zide und Maschineneinsatz, andererseits 
werden die Nahrungsmittel bedenkenlos 
Tausende von Kilometern um die Welt 
transportiert, bis sie auf unserem Teller 
landen. Dass diese Nahrungsmittel dann 
alles andere als frisch sind, steht auf einem 
anderen Blatt...

Als  Gem+seheldInnen  wollen  wir  hier in 
der Gr+nen Lunge eine alternative Art der 
Essensproduktion (wieder-)entdecken und 
erkunden: den Anbau an Ort und Stelle, 
mitten in der Stadt! Wir bewirtschaften 
eine ganze Reihe von G'rten nach den 
Prinzipien der Permakultur und bauen 
eine große Vielfalt von Obst und Gem+-
se, inklusive alter Sorten, in Mischkultur 
an. Dabei setzen wir keinerlei Chemika-
lien ein, sondern arbeiten ausschließlich 
mit unseren H'nden und mit den Mitteln, 
die uns die Natur bereit stellt.

Wenn auch du/ihr bei den Gem+seheldIn-
nen Frankfurt mitwirken m*chtet, dann 
schreibt uns eine Email an

info@gemueseheldinnen-frankfurt.de 

oder fragt in den G'rten, z.B. im Mirabel-
lengarten, direkt hier hinter dem Banner, im 
Sonnengarten, oder in den anderen Gem+-
seheldInnen-G'rten nach uns.

Viel Spaß beim Lesen unserer Vision 
PermaKulturGarten – Frankfurt 2025
und des Konzeptes f+r die
PermaKulturInseln Frankfurt.

extinction rebellion Frankfurt a.M.

DU HAST LUST, 
EiNE PERMAKULTURINSEL 
MiTZUGESTALTEN? 
Dann mach mit bei unserem Arbeitskreis "PermaKulturInseln"
des Ern'hrungsrates Frankfurt und der Gem+seheldInnen. 
G'rtnerische Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; 
bei uns kann jedeR mitmachen!

info@gemueseheldinnen-frankfurt.de

Tr'gerverein der Gem+seheldInnen Frankfurt 
und des Ern'hrungsrates Frankfurt ist der Verein:

BIONALES – B+rger f+r regionale Landwirtschaft 
und Ern'hrung e.V.
Holzhausenstr. 22
60322 Frankfurt

www.gemueseheldinnen-frankfurt.de
www.ernaehrungsrat-frankfurt.de
www.bionales.de

STADTGEMÜSE: 
FRANKFURTER 
BÜRGER*INNEN 
BAUEN AN!

DiE GRÜNE LUNGE 
AM GÜNTHERSBURGPARK 
ZUBETONiEREN?

Die Gr+ne Lunge am G+nthersburgpark, das sind 16 Hek-
tar Gr+n mitten im Frankfurter Nordend. Ein einzigartiges 
Gartengebiet, das in +ber 100 Jahren zu einem außer-
gew*hnlichen Biotop herangewachsen ist. "Gr+ne Lunge" 
heißt das Gebiet deshalb, weil es in einer der beiden wich-
tigsten Frischluftschneisen f+r Frankfurt liegt. Mit seinem 
alten und dichten Baumbestand produziert es frische und 
k+hlende Luft, die die Frankfurter Innenstadt dringend 
braucht. Auf diesem einzigartigen St+ck Natur will die 
Stadt Frankfurt nun bauen lassen: Der Hauptinvestor, die 
Instone AG, ein internationaler Großkonzern, plant +ber-
wiegend hochpreisige Wohnungen mit PKW-Stellpl'tzen. 
Das Biotop Gr+ne Lunge soll diesem Projekt zum Opfer 
fallen – mit nicht absehbaren Folgen f+r unser Stadtklima.

DiE ALTERNATiVE ViSiON: 

"
PERMAKULTURGARTEN 
FRANKFURT"

Mit einem offenen "PermaKulturGarten" f+r Frankfurter 
B+rgerInnen wollen wir die Biodiversit't, Strukturvielfalt 
und den Baumbestand der Gr+nen Lunge erhalten. Denn 
ihre Wildwiesen, Geh*lzinseln und Totholzanteile bieten 
R+ckzugsorte und Bruth*hlen f+r gesch+tzte Arten, sel-
tene V*gel, Flederm'use und sch'dlingsbek'mpfende 
N+tzlinge. Unser "PermaKulturGarten" vereint Klima-
schutz und Biodiversit't jedoch mit einer hocheffizienten 
Nahrungsmittelproduktion und ist gleichzeitig ein Erleb-
nisraum f+r große und kleine B+rgerInnen. 

EiN LEBENDiGER RAUM FÜR ALLE: 
ANBAUEN, LERNEN, MiTMACHEN
Mit dem "PermaKulturGarten Frankfurt 2025" entsteht 
ein Vorzeigemodell f+r st'dtisches Miteinander in Zei-
ten der Klimakrise: Es wird ein Ort des Lernens und der 
Begegnung im Stadtteil geschaffen, an dem sich Schulen, 
Institutionen, Initiativgruppen und B+rgerInnen engagie-
ren. Im Mittelpunkt steht die Produktion von frischem 
Obst und Gem+se: Permakulturg'rtnerInnen und enga-
gierte B+rgerInnen bauen hier gemeinsam an – f+r sich 
selbst, ihre Nachbarschaft, das Cafe im Garten und lokale 
Gesch'fte im Stadtviertel. 

KEiMZELLE FÜR EiNE 
STADT MiT ZUKUNFT

Die Koordination und Umsetzung des Gesamtkonzepts 
+bernimmt ein Tr'gerverein mit Verwaltungs- und Veran-
staltungsr'umen auf den bereits versiegelten Fl'chen am 
nord*stlichen Rand der Gr+nen Lunge. Damit vor allem 
junge Menschen einen Bezug zur Natur und ihrer Nah-
rung entwickeln, werden sie in Schulg'rten und im Wald-
kindergarten von G'rtnerInnen und P'dagogInnen an das 
G'rtnern herangef+hrt. 

Am Rande der Permakulturg'rten wird der Essbare Wald 
kultiviert: Mit seinen B'umen sch+tzt er das Gel'nde vor 
den Abgasen und Ger'uschen des Autoverkehrs. Er bin-
det CO2 im Boden, w'hrend alle seine Bestandteile essbar 
sind: Obst- und Nussb'ume, aber auch Beerenstr'ucher 
und mehrj'hrige Pflanzen finden hier ihren Platz. 

Um das kulturelle Erbe der Schreberg'rten zu erhalten, 
bleiben einige der langj'hrigen Schreberg'rten der Gr+nen 
Lunge bestehen. Sie versorgen seit mehr als einem Jahr-
hundert St'dterInnen mit Obst und Gem+se und k*nnen 
ihre umfangreiche Erfahrung in den "PermaKulturGarten" 
einbringen. Zum kulturellen Bereich des "PermaKultur-
Gartens" geh*ren auch Gartenateliers. Sie bieten krea-
tive R'ume f+r Sch+lerInnen, Studierende und Erwachse-
ne. Im Mittelpunkt des k+nstlerischen Schaffens steht die 
sinnliche Erfahrung von Kunst und Natur. 

Nach S+den hin werden die Permakulturg'rten von einem 
großen naturhahen Teich abgeschlossen, der die Biodiver-
sit't in den G'rten erh*ht. Zwischen Permakulturg'rten 
und Schulg'rten werden verschiedene alte Haustierras-
sen angesiedelt – z.B. Schafe und H+hner. Im Sinne einer 
Kreislaufwirtschaft tragen sie zur Fruchtbarkeit der G'r-
ten bei. Sie liefern Eier und K'se an das Cafe im Garten, 
w'hrend sie gleichzeitig den Naturbezug der Schul- und 
Kindergartenkinder st'rken.

Auf den bereits versiegelten Fl'chen entlang der Friedber-
ger Landstraße und westlich des Abenteuerspielplatzes 
ist Platz f+r gef*rdertes Wohnen: Innovative Wohnpro-
jekte werden hier mit zukunftsweisenden, nachhaltigen 
Bauweisen umgesetzt – z.B. begr+nte, mit Solarpanels 
ausgestattete H'user aus *kologischen Materialien, die 
energieautark sind. 

Ein Projekt des Vereins BIONALES
B+rger f+r regionale Landwirtschaft
und Ern'hrung e.V.
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Konzept                       
für den Aufbau einer PermaKulturInsel am Campus Westend

Frankfurt, 10. September 2020



Permakultur - Gärtnern im 
Einklang mit der Natur

Was aber ist eigentlich Permakultur? 

Der Begriff leitet sich aus dem Englischen her, 
aus den Wörtern „permanent“ und „agriculture“ 
bzw. „culture“. Er beinhaltet ein umfassendes 
Konzept für die Gestaltung menschlicher 
Systeme nach dem Vorbild der Natur. Indem wir 
natürliche Ökosysteme genau beobachten und 
zu verstehen versuchen, können wir auch 
unsere menschlichen Systeme dauerhaft, 
nachhaltig und produktiv organisieren. 

Im Gartenbau bzw. der Landwirtschaft bedeutet 
Permakultur, dass auf Agrarchemikalien und 
schwere Maschinen verzichtet und stattdessen 
auf sorgfältige menschliche Handarbeit und 
ein fundiertes Wissen über die Vorgänge in der 
Natur und im Garten gesetzt wird.

Wissenschaftliche Forschungen in Frankreich 
haben ergeben, dass auf 1000 qm Permakultur-
Fläche der gleiche Ertrag erwirtschaftet werden 
kann wie auf einem Hektar, der mit biologischer 
Landwirtschaft bearbeitet wird. 



erste pERMAKULTURINSEL
IN DER GRÜNEN LUNGE

Die erste PermaKulturInsel von Ernährungsrat 
und GemüseheldInnen mit Modellcharakter 
befindet sich in der Grünen Lunge. Hier sehen 
Sie die Gruppe, die bei unserem ersten Arbeits-
kreistreffen im Februar diesen Jahres die Insel 
angelegt hat. Aus einer Fläche, wo vorher nur 
Rasen wuchs, haben wir ein Gemüse-, Obst- und 
Blumenparadies gemacht. 

Eine weitere Insel ist gerade am Bornheimer 
Hang im Aufbau, außerdem sind wir mit der 
Stadt Frankfurt im Gespräch, was weitere Inseln 
an prominenten Orten betrifft. Mit den Studie-
renden der Goethe-Universität bringen wir 
gerade eine PermaKulturInsel am Campus Westend 
auf den Weg. Das Umweltdezernat unterstützt 
unser Projekt.





NACHHERVORHER



NACHHERVORHER



NACHHERVORHER





beispieldesign

Hier haben wir eine Beispielfläche konzipiert, 
die alle Elemente einer PermaKulturInsel, wie 
wir sie uns vorstellen, beinhaltet.

Die eingezeichnete Insel wäre ca. 200 qm groß. 
Sie würde Obstbäume, Beerensträucher, Wild-
obst, eine Wildniszone, einen kleinen Teich, 
Blumen und Intensivgemüsebeete beinhalten. 
Die dauerhaften Ökosystem-Strukturen wie 
Bäume, Sträucher und Teich laden Vögel, Insek-
ten und andere Nützlinge ein, sich auf unserer 
Insel anzusiedeln. So helfen sie uns, Schädlinge 
fernzuhalten und ohne Agrarchemikalien auszu-
kommen. 

Inseln von dieser Größe hätten an vielen Stellen 
Frankfurts Platz und würden die Biodiversität 
in der Stadt erhöhen und gleichzeitig zur 
Ernährung und zum Naturbezug der Stadt-
bevölkerung beitragen. Auch könnten sie ein 
Anziehungspunkt für BesucherInnen werden 
und andere Städte inspirieren, es Frankfurt 
nachzutun und ebenfalls essbare Inseln bei 
sich zu etablieren.



Essbare Inseln 
in ganz Frankfurt?

Ei sischer!
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Mehr Infos unter: www. gemueseheldinnen-frankfurt.de
www.bionales.de, Facebook/Insagram: GemueseheldinnenFrankfurt

DER NEUE ARBEiTSKREiS DES
ERNÄHRUNGSRATES UND DER 
GEMÜSEHELDiNNEN

Unser Ziel: Frankfurt essbar machen!
Eine regionale Landwirtschaft, die lange Wege vermeidet, 
biologisch arbeitet, Humus aufbaut und die B+rgerInnen 
mit frischem Obst und Gem+se der Saison versorgt: 
W+nschen wir uns das nicht alle? Mehr Gr+n in den 
St'dten, Naherholungsorte, Freizeitm*glichkeiten und 
mehr soziales Miteinander in den Quartieren: Auch das 
sind erkl'rte Ziele der Politik wie der Stadtb+rgerInnen. 

Warum nicht beides verbinden? Indem wir auf st'dtischen 
Fl'chen, die oftmals wenig attraktiv gestaltet sind, ess-
bare Inseln erschaffen, mit buntem Obst und Gem+se das 
Auge erfreuen und gleichzeitig die FrankfurterInnen mit 
frischer Nahrung versorgen, schaffen wir eine perfekte 
Synthese und leisten dabei einen wertvollen Beitrag zum 
Klimaschutz. Wir bewegen uns einen großen Schritt in 
Richtung Ern'hrungssouver'nit't, indem wir uns unab-
h'ngiger machen von Nahrungsmittelimporten und Groß-
unternehmen und stattdessen wieder erlernen, selbst 
f+r unser Essen zu sorgen und damit Verantwortung zu 
+bernehmen! 

ESSBARE INSELN
ALS LEBENSORTE
&berall in Frankfurt gibt es lieblos sich selbst +berlassene 
Gr+nst+cke, von Efeu +berwuchert oder mit nutzlosem 
Kirschlorbeer geschm+ckt, die nur darauf warten, einer 
sinnvollen Bestimmung zugef+hrt zu werden. W're es 
nicht wunderbar, sich beim Spaziergang durch den Park 
einen Apfel pfl+cken zu k*nnen oder mit den Kindern auf 
Himbeerjagd zu gehen? Auf dem Heimweg von der Arbeit 
an der n'chsten Ecke noch schnell einen Salat zu ernten, 
der eine halbe Stunde sp'ter frisch und knackig auf dem 
Abendessenstisch steht? 

Essbare Inseln zu kreieren, wo sich die BewohnerInnen 
der jeweiligen Viertel treffen und gemeinsam in der Erde 
buddeln und ernten k*nnen, das ist unsere Vision. Nicht 
nur die Transportwege der Nahrung w+rden so reduziert: 
Auch die B+rgerInnen selbst m+ssten nicht mehr aus der 
Stadt fl+chten, um sich in der Natur zu erholen, sondern 
k*nnten am Wochenende Jungpflanzen setzen, M*h-
ren s'en oder sich inmitten von fruchtbaren Beeten im 
Liegestuhl vergn+gen. Die Nachbarschaft w+rde sich am 
Wochenende in ihrem Naherholungsgebiet vor der Haus-
t+r treffen und gemeinsam werkeln und entspannen. 

VORBiLDER iN 
ALLER WELT
Was klingt wie eine Utopie, ist in vielen St'dten bereits 
Realit't. In Todmorden in England entstand 2007 die 
Bewegung "Incredible Edible", die sich inzwischen +ber die 
ganze Welt verbreitet hat: Zwei engagierte B+rgerinnen 
begannen, auf st'dtischen Fl'chen Gem+se zu pflanzen. 
Rasch schlossen sich ihnen viele Menschen an, und schon 
bald unterst+tzte die Kommune die Bewegung. Heute 
floriert in Todmorden der "Gem+setourismus"! &berall in 
der Stadt kann man Gem+se und Obst ernten, um das sich 
die Gemeinschaft k+mmert. 

Auch andere europ'ische St'dte haben die Bedeutung 
des st'dtischen Gem+seanbaus erkannt. So sind beispiels-
weise in Paris bereits 260 000 qm Fl'che der urbanen 
Landwirtschaft gewidmet.

In Deutschland sind die weithin bekannten Berliner 
Prinzessinneng'rten ein prominentes Beispiel f+r inner-
st'dtische Gem+seproduktion: Dort wird vollst'ndig mobil 
in Kisten angebaut, mit der j'hrlichen Unterst+tzung von 
mehreren Tausend BerlinerInnen. Frankfurt hingegen steht 
noch ganz am Anfang: Noch immer dominieren Scherrasen 
und Ligusterhecken das Stadtbild. Das m*chten und wer-
den wir 'ndern!

UNSER ZiEL: 
FRANKFURT ESSBAR 
MACHEN!

Die Klimakrise ist in aller Munde, und bei-
nahe jedeR m*chte inzwischen aktiv der 
Erderw'rmung Einhalt gebieten – aber wo 
soll man anfangen? Beim Essen, so meinen 
wir! Denn unsere Ern'hrung macht einen 
großen Teil unseres *kologischen Fußab-
drucks aus: Einerseits erzeugt die kon-
ventionelle Landwirtschaft Massen an 
Treibhausgasen durch Kunstd+nger, Pesti-
zide und Maschineneinsatz, andererseits 
werden die Nahrungsmittel bedenkenlos 
Tausende von Kilometern um die Welt 
transportiert, bis sie auf unserem Teller 
landen. Dass diese Nahrungsmittel dann 
alles andere als frisch sind, steht auf einem 
anderen Blatt...

Als  Gem+seheldInnen  wollen  wir  hier in 
der Gr+nen Lunge eine alternative Art der 
Essensproduktion (wieder-)entdecken und 
erkunden: den Anbau an Ort und Stelle, 
mitten in der Stadt! Wir bewirtschaften 
eine ganze Reihe von G'rten nach den 
Prinzipien der Permakultur und bauen 
eine große Vielfalt von Obst und Gem+-
se, inklusive alter Sorten, in Mischkultur 
an. Dabei setzen wir keinerlei Chemika-
lien ein, sondern arbeiten ausschließlich 
mit unseren H'nden und mit den Mitteln, 
die uns die Natur bereit stellt.

Wenn auch du/ihr bei den Gem+seheldIn-
nen Frankfurt mitwirken m*chtet, dann 
schreibt uns eine Email an

info@gemueseheldinnen-frankfurt.de 

oder fragt in den G'rten, z.B. im Mirabel-
lengarten, direkt hier hinter dem Banner, im 
Sonnengarten, oder in den anderen Gem+-
seheldInnen-G'rten nach uns.

Viel Spaß beim Lesen unserer Vision 
PermaKulturGarten – Frankfurt 2025
und des Konzeptes f+r die
PermaKulturInseln Frankfurt.

extinction rebellion Frankfurt a.M.

DU HAST LUST, 
EiNE PERMAKULTURINSEL 
MiTZUGESTALTEN? 
Dann mach mit bei unserem Arbeitskreis "PermaKulturInseln"
des Ern'hrungsrates Frankfurt und der Gem+seheldInnen. 
G'rtnerische Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; 
bei uns kann jedeR mitmachen!

info@gemueseheldinnen-frankfurt.de

Tr'gerverein der Gem+seheldInnen Frankfurt 
und des Ern'hrungsrates Frankfurt ist der Verein:

BIONALES – B+rger f+r regionale Landwirtschaft 
und Ern'hrung e.V.
Holzhausenstr. 22
60322 Frankfurt

www.gemueseheldinnen-frankfurt.de
www.ernaehrungsrat-frankfurt.de
www.bionales.de

STADTGEMÜSE: 
FRANKFURTER 
BÜRGER*INNEN 
BAUEN AN!

DiE GRÜNE LUNGE 
AM GÜNTHERSBURGPARK 
ZUBETONiEREN?

Die Gr+ne Lunge am G+nthersburgpark, das sind 16 Hek-
tar Gr+n mitten im Frankfurter Nordend. Ein einzigartiges 
Gartengebiet, das in +ber 100 Jahren zu einem außer-
gew*hnlichen Biotop herangewachsen ist. "Gr+ne Lunge" 
heißt das Gebiet deshalb, weil es in einer der beiden wich-
tigsten Frischluftschneisen f+r Frankfurt liegt. Mit seinem 
alten und dichten Baumbestand produziert es frische und 
k+hlende Luft, die die Frankfurter Innenstadt dringend 
braucht. Auf diesem einzigartigen St+ck Natur will die 
Stadt Frankfurt nun bauen lassen: Der Hauptinvestor, die 
Instone AG, ein internationaler Großkonzern, plant +ber-
wiegend hochpreisige Wohnungen mit PKW-Stellpl'tzen. 
Das Biotop Gr+ne Lunge soll diesem Projekt zum Opfer 
fallen – mit nicht absehbaren Folgen f+r unser Stadtklima.

DiE ALTERNATiVE ViSiON: 

"
PERMAKULTURGARTEN 
FRANKFURT"

Mit einem offenen "PermaKulturGarten" f+r Frankfurter 
B+rgerInnen wollen wir die Biodiversit't, Strukturvielfalt 
und den Baumbestand der Gr+nen Lunge erhalten. Denn 
ihre Wildwiesen, Geh*lzinseln und Totholzanteile bieten 
R+ckzugsorte und Bruth*hlen f+r gesch+tzte Arten, sel-
tene V*gel, Flederm'use und sch'dlingsbek'mpfende 
N+tzlinge. Unser "PermaKulturGarten" vereint Klima-
schutz und Biodiversit't jedoch mit einer hocheffizienten 
Nahrungsmittelproduktion und ist gleichzeitig ein Erleb-
nisraum f+r große und kleine B+rgerInnen. 

EiN LEBENDiGER RAUM FÜR ALLE: 
ANBAUEN, LERNEN, MiTMACHEN
Mit dem "PermaKulturGarten Frankfurt 2025" entsteht 
ein Vorzeigemodell f+r st'dtisches Miteinander in Zei-
ten der Klimakrise: Es wird ein Ort des Lernens und der 
Begegnung im Stadtteil geschaffen, an dem sich Schulen, 
Institutionen, Initiativgruppen und B+rgerInnen engagie-
ren. Im Mittelpunkt steht die Produktion von frischem 
Obst und Gem+se: Permakulturg'rtnerInnen und enga-
gierte B+rgerInnen bauen hier gemeinsam an – f+r sich 
selbst, ihre Nachbarschaft, das Cafe im Garten und lokale 
Gesch'fte im Stadtviertel. 

KEiMZELLE FÜR EiNE 
STADT MiT ZUKUNFT

Die Koordination und Umsetzung des Gesamtkonzepts 
+bernimmt ein Tr'gerverein mit Verwaltungs- und Veran-
staltungsr'umen auf den bereits versiegelten Fl'chen am 
nord*stlichen Rand der Gr+nen Lunge. Damit vor allem 
junge Menschen einen Bezug zur Natur und ihrer Nah-
rung entwickeln, werden sie in Schulg'rten und im Wald-
kindergarten von G'rtnerInnen und P'dagogInnen an das 
G'rtnern herangef+hrt. 

Am Rande der Permakulturg'rten wird der Essbare Wald 
kultiviert: Mit seinen B'umen sch+tzt er das Gel'nde vor 
den Abgasen und Ger'uschen des Autoverkehrs. Er bin-
det CO2 im Boden, w'hrend alle seine Bestandteile essbar 
sind: Obst- und Nussb'ume, aber auch Beerenstr'ucher 
und mehrj'hrige Pflanzen finden hier ihren Platz. 

Um das kulturelle Erbe der Schreberg'rten zu erhalten, 
bleiben einige der langj'hrigen Schreberg'rten der Gr+nen 
Lunge bestehen. Sie versorgen seit mehr als einem Jahr-
hundert St'dterInnen mit Obst und Gem+se und k*nnen 
ihre umfangreiche Erfahrung in den "PermaKulturGarten" 
einbringen. Zum kulturellen Bereich des "PermaKultur-
Gartens" geh*ren auch Gartenateliers. Sie bieten krea-
tive R'ume f+r Sch+lerInnen, Studierende und Erwachse-
ne. Im Mittelpunkt des k+nstlerischen Schaffens steht die 
sinnliche Erfahrung von Kunst und Natur. 

Nach S+den hin werden die Permakulturg'rten von einem 
großen naturhahen Teich abgeschlossen, der die Biodiver-
sit't in den G'rten erh*ht. Zwischen Permakulturg'rten 
und Schulg'rten werden verschiedene alte Haustierras-
sen angesiedelt – z.B. Schafe und H+hner. Im Sinne einer 
Kreislaufwirtschaft tragen sie zur Fruchtbarkeit der G'r-
ten bei. Sie liefern Eier und K'se an das Cafe im Garten, 
w'hrend sie gleichzeitig den Naturbezug der Schul- und 
Kindergartenkinder st'rken.

Auf den bereits versiegelten Fl'chen entlang der Friedber-
ger Landstraße und westlich des Abenteuerspielplatzes 
ist Platz f+r gef*rdertes Wohnen: Innovative Wohnpro-
jekte werden hier mit zukunftsweisenden, nachhaltigen 
Bauweisen umgesetzt – z.B. begr+nte, mit Solarpanels 
ausgestattete H'user aus *kologischen Materialien, die 
energieautark sind. 

Ein Projekt des Vereins BIONALES
B+rger f+r regionale Landwirtschaft
und Ern'hrung e.V.
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Wir freuen uns +ber Spenden:
Spendenkonto BIONALES e.V.
Evangelische Kreditgenossenschaft, Kassel
Stichwort "Gem+seheldInnen“
BIC: GENODEF1EK1
IBAN: 36 5206 0410 0305 0019 86

Gestaltung: Laura Setzer / Bilder: Gem+seheldInnen Frankfurt, www.pixabay.com

Konzept                       
für den Aufbau einer PermaKulturInsel am Campus Westend

Frankfurt, 10. September 2020

www.gemueseheldinnen-frankfurt.de

Danke.


